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Der Weltkrieg. 


dor der Srühfcihrs Offenſive. 
(Die 135. Hriegswoche.) 
Von einem inaktiven Offizier. 

NE „eutjejen Hegresberiht vom 1. März 
vor eirte Aroßerem Offentlichteit mitgeteilt, 
2 8975 iner Reihe von Tagen ein Teil unſe⸗ 
ern freimn stellungen auf beiden Anere⸗ 
di retwillig und planmäßig geräumt und 


Berlin den 5. März (WTB) 
c Großes Hauptquartier, 5. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


ine being i ee e Bei klarer Sicht war an vielen Stellen der Front die Ge⸗ 
belegt warden ſei. Schon vor einigen fechtstätigkeit gegen die Vortage geſteigert. — Nördlich der Somme 


neinen rackte der Heeresbericht die im allge⸗ 
f s Beachtete Notiz, daß einige ver⸗ 
elle e deutſche Grabenſtücke an der gleichen 
aufgegeben worden ſeien, 


griffen die Engländer nach ſtarkem Feuer ſüdlich des St. Pierre⸗ 
Vaaſt⸗Waldes an. Nach hartem Kampf blieb ein Grabenſtück am 


dies den Galan 7 Ar EN Wege Bouchavesnes⸗Moislains in ihrer Hand. Im übrigen wurden 
Na werbongen bleiben konnte, ſo befanden fie ſie zurückgeworfen. — Auf dem Oſtufer der Maas nahmen unſere 
ch über den Zweck dieſes deutſchen Ma⸗ 


Truppen die franzöſiſche Stellung im Caurieères⸗Wald in etwa 
1500 Meter Breite im Sturm und wieſen nächtliche Gegenſtöße ab. 
An der Südoſt⸗Ecke des Foſſes⸗Waldes wurde den Franzoſen ein 
wichtiger Geländepunkt entriſſen. Neben den blutigen Verluſten, 
die durch unſere über die gewonnenen Linien vorgehenden Erkun⸗ 
der feſtgeſtellt wurden, büßte der Feind 


6 Offiziere, 572 Mann 
an Gefangenen, f a 
16 Maſchinengewehre und 25 Schnellladegewehre 


növers in er 8 
rij gewißheit. Nunmehr iſt ein etwas 
5 e Abſchnitt von uns den Engländern 
en worden. Dabei handelt es ſich aber, 
is ausdrücklich betont fei, um völlig 
‚ge ſtrategiſche Maßnahmen, die auf⸗ 
Ober 1 beſtimmten Erwägungen unſerer 
55 15 Heeresleitung getroffen worden ſind. 
gibt zollige Freiwilligkeit der Maßnahmen ers 
re ich auch ſchon daraus, daß eine Anzahl 
bevorſte treter ſchon am 20. Februar von dem 
leitun Henben Entſchluß der Oberſten Heeres⸗ 
18 durch das Kriegspreſſeamt in Kennt⸗ 
gn t worden war. 
f 1 weiteres wichtiges Ereignis iſt, wie 
wa aM Seeresherigt vom 26. Februar ge- 
ben in den engliſchen Erkundigungsvor⸗ 
kleinen ischen Armentieres und Avore, einem 
8 Flusse weſtlich Roye, zu erblicken. Dar⸗ 
rechten Stute oer daß die Engländer ihren 
haben v dart nunmehr bis Roye ausgedehnt 
in 39 55 weitere Teile der franzöſiſchen Front 
Eine Fol ange von 25 Kilometer übernahmen. 
für an olge davon iſt, daß franzöſiſche Kräfte 
worden ere Zwecke an andern Stellen frei ge⸗ 
Anſpru ſind, die Engländer hingegen mehr in 
ne 2 genommen find als vorher. Die ber: 
ngländ er franzöſiſchen Frontteile durch die 
er hat am 16. Dezember v. Is. einge⸗ 
eue Diviſionen, die in England ausge⸗ 
Br wurden, find ſeitdem nach Frankreich 
nn worden. 
rungen deten Veränderungen und Neugruppie⸗ 
lichkeit daa man wohl mit einiger Wahrſchein⸗ 
Offenſiy as Vorſpiel zu der großen Frühjahrs⸗ 
ſich di an der Weſtfront erblicken, von der 


Gegner geſtern 18 Flugzeuge, eines durch Abſchuß von der Erde. 
Unſer Verluſt beträgt 4 Flugzeuge. — Auf dem 


Oeſtlichen Kriegsſchauplatz 


| Mazedoniſchen Front 
blieb die Kampftätigkeit gering. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


und an der 


Ruſſen erfolgreich zurück. Am 27. wurden von 
uns mehrere ruſſiſche Höhenſtellungen ge⸗ 
nommen. Im allgemeinen aber hatten nur 
die Kämpfe an zwei Stellen größere Bedeutung 
und zwar am Tartarenpaß und an der Vale⸗ 
putnaſtraße. Dort wurde das Beſtreben der 
Ruſſen erneut vereitelt, ſich der wichtigen Ge⸗ 
birgsſtraßen hinter unſerer Front zu bemäch⸗ 


wenig verluſtreich bewerkſtelligt werden konnte. 
Wo ſich die türkiſchen Streitkräfte zur Vertei⸗ 
digung dem nachdrängenden Gegner ſtellen 
werden, muß die Zukunft lehren. Lei⸗ 
dürften ſie es jedenfalls den Engländern nicht 
machen, das noch 120 Kilometer entfernte 
Bagdad zu erreichen. 


bildet 


Auch des tente den endlichen Sieg verſpricht. tigen. Sie wurden im Gegenteil 85 a 115 = 2 © 
Ri große Kriegsrat in Calais, zu dem ganzes Stück weiter von ihrem erſtrebten Ziele 0 
Haider Lloyd George aus London bemüht zurückgedrückt. 5 die amtlichen Uriegsberichte. 
unſerer 955 darauf hin, daß die Angriffspläne An der mazedoniſchen Front hat ſich außer Der deutſche Heeresbericht. 
Wo der Feinde bis zur Reife gediehen ſind. dem verluſtreichen italieniſchen Angriff nichts 5 SR 
noch Geber obe. Stoß erfolgen ſoll, iſt natürlich ereignet. Wenn die italieniſchen Zeitungen W. T. B. meldet amtlich: 

Di geimnis. nun ſo tun, als ob die italieniſchen Truppen Berlin, 3. März, abends. 


: Taktik Engländer werden wahrſcheinlich ihrer 


\ ſich bei jenem Zuſammenſtoß mit den Deut- 
zu I; getreu bleiben, die Franzoſen ins Feuer 


75 Keine Kampfhandlungen von Bedeutung. 
ſchen große Lorbeeren errungen hätten, ſo ſei 


erauszuß um für England die Siegeskaſtanien auf den Heeresbericht vom 28. verwieſen, der Großes Hauptquartier, 4. März. 
R zelichtent en, die eigenen Kräfte aber nach betont, daß kein Fuß breit Boden an die Ita⸗ Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
lockt diet zu ſchonen. Die Franzoſen aber liener verloren ging. Der neue U⸗Bootkrieg Dunftiges Wetter hielt fast durchweg die Ge. 


mit 05 »gloire“, und jo werden wir wohl 
ſich pay energiſchen franzöſiſchen Verſuche, 
und ing zu verbluten, rechnen müſſen. Ob 
nialtruppen ber Zahl ſie ihrerſeits noch Kolo⸗ 
merden pen ‚als Kanonenfutter einſetzen 
lung. Inentzieht ſich vorläufig der Beurtei⸗ 
tätigteſt n übrigen war nur die Patrouillen⸗ 


wirkt ſehr ungünſtig auf die rückwärtigen Ver⸗ 
bindungen der Armee Sarrail ein. Faſt ſieht 
es ſo aus, als ob dieſe auf dem Landweg baſiert 
werden ſollte, und zwar durch Italien mit Be⸗ 
nutzung von Bari, durch Albanien und Grie⸗ 
chenland. Man hätte ſich dann für den Schiffs⸗ 
transport die engſte Stelle des Adriatiſchen 


ſchtstätigkeit in mäßigen Grenzen. An mehreren 
Stellen waren eigene Unternehmungen erfolgreich. 
Bei Chilly zwiſchen Somme und Avre wurden 
18 Engländer, an der Straße Etain— Verdun über 
190 Franzeſen, beiderſeits der Doller (Obere lſaß) 
37 Franzsſen gefangen eingebracht. 


lebhaft an den meiſten Teilen der Weſtfront Meeres ausgeſucht, wo es verhältnismäßig am Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Auch leichteſten iſt, Transporte zu ſichern. Auch ſtelltf Keine Kampfhandlungen von Belang; noch 
Offenſive 15 der italieniſchen Front iſt die die ganze Route den kürzeſten Weg zwiſchen immer ſtarke Kälte. 
tung be 15 er Italiener noch in der Vorberei⸗ Frankreich und Saloniki dar. Schön iſt der Mazedoniſche Front: 
griffen, Weg durch Albanien aber ſchon wegen des a 5 


Die Lage iſt unverändert. f 
Front des Geueraloberſt Erzherzog Joſeph. 


Berlin, 4. März, abends. 
In den Morgenſtunden rege Gefechtstätigkeit 
nördlich der Somme und auf dem Oſtufer der Maas. 
Zahlreiche Luftkämpfe. 
Im Oſten und in Mazedonien nichts weſentliches. 


zu In Oſten herrſchte dagegen vom Meer bis 
leit, ſondewathen keine größere Gefechtstätig⸗ 
In der 0 nur größere Patrouillenkämpfe. 
ſechtstäti leit athen ſelbſt nahm aber die Ge⸗ 
ſcher guet zu. Am 26. ſcheiterte ein rufſt⸗ 
don Dorn if am Tartarenpaß ſowie nördlich 
na⸗Watra an der Valeputnaſtraße. 

n Gegenangriff trieben wir die 


Bandenkrieges auch nicht. 

An der meſopotamiſchen Front ſahen ſich 
die Türken leider aus noch unbekannten Grün⸗ 
den veranlaßt, ihre ſeit dem Herbſt 1915 ſo 
tapfer verteidigte Stellung bei Kut el Amara 
zu räumen. Der engliſche Bericht von den Vor⸗ 
ein gängen läßt aber erkennen, daß der türkiſche 

x Rückzug bei Kut el Amara ebenſo geſchickt wie 


’ 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


an Beute ein. — In ſehr zahlreichen Luftkämpfen verloren die 


richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
aufbewahrt, unverlangte Manufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückfendung beigefügt if. 


Der zöſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 3. März gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Das geſtern gemeldete Sturmtruppen⸗Anter⸗ 
nehmen an der Narajowka brachte 3 ruſſiſche Offi⸗ 
ziere, 276 Mann und 7 Maſchinengewehre ein. Ein 
bei Woronozyn in Wolhynien angeſetzter Vorſtoß 
gleicher Art führte unſere Abteilungen auf 2½ 
Kilometer Frontbreite und 1% Kilometer Tiefe in 
die feindlichen Stellungen und bot Gelegenheit zu 
wirkſamer Zerſtörungsarbeit, nach deren Abſchluß 
ſie mit 122 Gefangenen und 4 erbeuteten Maſchinen⸗ 
„ewehren zurückkehrten. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Im Suganer Abſchnitt unterhielt die italieniſche 
Artillerie an einzelnen Stellen zeitweiſe ein leb⸗ 
haftes Feuer. Eine feindliche Abteilung, die gegen 
unſere Linien bei Sourelle (am Maſobach) vor⸗ 
ging, wurde ſogleich wieder in ihre Stellung zurück⸗ 
gedrängt. Weſtlich von Aſiago überſchritt eine 
Tiroler Landſturm⸗Patrouille nachts die Aſſach⸗ 
ſchlucht, ſtürmte einen italieniſchen Graben weſtlich 
non Canyve, überwältigte die Beſatzung und brachte 
von dieſer Erkundung einige Gefangene zurück. 


Südoztlicher Kriegsſchauplag. 
Nichts zu melden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtades, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Die amtliche Wiener Meldung vom 4. März 
lautet: BE 
Sſtlicher Kriegeihauplah: 
Bei neuerlich anwachſender Kälte geringe Ge⸗ 
fechtstätigkeit. 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz: 

Geſtern Abend zerſtörten Abteilungen des In⸗ 
santerie-Regiments Nr. 24 und des k. u. k. Land⸗ 
wehr⸗Regiments Nr. 20 eine Sappe und die Vor⸗ 
ſtellungen des Feindes nächſt Ober⸗Vertoiba, brach⸗ 
ten 47 Gefangene und 2 Maſchinengewehre ein. 
Unſer Artilleriefeuer vernichtete ein italieniſches 
Munitionsdepot bei Podſabotin. 


Südöſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Unverändert. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabe⸗ 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
* 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Krſegsberſcht vom 
2. März nachmittags lautet: Weſtlich von Soiſſons 
brachen abends zwei gleichzeitig erfolgende Hand⸗ 
ſtreiche auf unſere Stellungen nordöſtlich von 
Vingré in unſerem Feuer zuſammen. Die Deutſchen 
hatten Verluſte. In den Argonnen drangen wir 
in deutſche Gräben bei Vauquois ein und brachten 
Gefangene zurück. Ziemlich lebhafter Artillerie⸗ 
kampf im Walde von Avocourt. Sonſt überall 
ruhige Nacht. 


Am 1. März bewarfen zwei feindliche Flugzeuge a, 


gegen Abend Montdidier; eine Frau wurde getötet, 
zwei Kinder und ein Mann verletzt. Eines unſerer 
Geſchwader von elf Maſchinen bewarf die Baracken 
ron Guiscard und die Bahnhöfe von Apilly und 
Baboeuf, wo ein Brand feſtgeſtellt wurde. 

Franzöſiſcher Bericht vom 2. März abends: Der 
Tag verlief auf der geſamten Front ruhig und ohne 
Infanterie⸗Tätigkeit. Unſere Artillerie beſchoß 
erfolgreich feindliche Truppenaufſtellungen nördlich 
der Aisne und auf dem linken Maasufer. In der 
letzten Nacht warf ein feindlicher Flieger einige 
Bomben auf die Zugangsſtraßen von Compisgne 
ab, die jedoch nur unbedeutenden Sachſchaden an⸗ 
richteten. 

Belgiſcher Bericht: Auf der belgiſchen Front 
wechſelſeitige Artillerietätigkeit, die ſich in mift⸗ 
leren Grenzen hielt. 


Eugliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 2. März lautet: 
Unfere Truppen machten nördlich von Warlencourt 
und Eaucourt weitere Fortſchritte. Nordweſtlich 
von Puiſieux⸗au⸗Mont ſchlugen wir mit Verluſt 
örtliche deutſche Gegenangriffe gegen unſere vor⸗ 
geſchobenen Stellungen zurück. Nordöſtlich von 
Gueudecourt und nordweſtlich von Ligny und 
Thilloy nahmen wir als Ergebnis der Kämpfe an 


der Ancre heute 1 Offizier und 127 Mann gefangen 


und erbeuteten 3 Maſchinengewehie und 4 Graben⸗ 
mörſer. 


* 


- 


Italieniſcher Bericht, 


Der amtliche ttalieniſche Kriegsbericht vom 
2. März lautet: Auch geſtern unterhielt der Feind 
Artillerietätigkeit, beſonders in der Gegend öſtlich 
von Görz. Anſere Artillerie antwortete kräftig. 
Am Abend machte eine unſerer Abteilungen einen 
überraſchenden Einfall in die feindlichen Linien bei 
Tivoli und brachte fie in Verwirrung. Feindliche 
Flugzeuge warfen Bomben auf Görz und Vallone. 
Kein Schaden. Unſere Flieger belegten rückwärtige 
. des Feindes auf dem Karſt mit 
Bomben. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
15 März lautet: - 

Weſtſront: Beiderſeitiges Feuer, Erkundungen 
wer Aufkläre e 


Am 28. Februar griffen un Ab⸗ 


Flugdienst: In der Gegend von Dimaburg fiel 
Iſtlich des Dorfes Rogowniſchki eins unſerer Flug⸗ 
zeuge im Laufe eines Kampfes mit einem feind⸗ 
lichen Flugzeug brennend zu Boden. Flieger und 
Beobachter kamen um. Anteroffizier⸗Flieger Wiſch⸗ 
newski lieferte zwei deutſchen Flugzeugen Kämpfe, 
einen in der Gegend von Smorgon, den anderen in 
der Gegend ſüdöſtlich von Smorgon. In beiden 
Fällen wurden die deutſchen Flieger in ihre Linien 
gejagt. Südlich des Fleckens Lacowitſchi ſüdöſtlich 
des Fleckens Baranowitſchi mußte eines unſerer 

lugzeuge nach Kampf mit einem feindlichen zu 
oden gehen. Bei dem Aufſtoßen wurde der 
Beobachter getötet, der Flieger am Kopfe verletzt. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der dbulgariſche Generalſtab meldet vom 
2. März: An der ganzen mazedoniſchen Front 
wüten Schneeſtürme, ſodaß die Gefechtstätigkeit 
ziemlich gering war und ſich hauptſächlich in ver⸗ 
einzeltem Geſchützfeuer und in ſchwachem Feuer⸗ 
wechſel zwiſchen Patrouillen und Poſten kundgab. 
An der rumäniſchen Front nichts von Bedeutung. 
Bulgariſcher Bericht vom 4. März: 
Mazedoniſche Front: Am füdlichen Fuß der Be⸗ 
laſica rückten nach heftiger Artillerievorbereitung 
ungefähr zwei feindliche Kompagnien mit eigem 
Maſchinengewehr in der Richtung auf die Station 
Poroj vor, wurden aber von unſeren vorgeſchobenen 
Bolten zurückgeſchlagen. An der übrigen Front vers 
einzeltes Artilleriefeuer. Im Wardar⸗Tal und an 
der Küſte von Orfano ſchwache Artillerietätigkeit. 
Numäniſche Front: Nichts wichtiges zu melden. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
2. März lautet: Nördlich vom Tigris näherte ſich 
der Feind am 1. März ſchon ſehr langſam und 
zögernd unſerer neuen Stellung. In dem Kampfe 
zom 26. Februar wurde ein feindliches Kanonen⸗ 
boot durch unſer Artilleriefeuer verſenkt, ein 
Panzerautomobil beſchädigt und 16 Mann und ein 
Offizier gefangen genommen. — An den anderen 


Fronten am 1. März keine Veränderung der Lage. 
Türkiſcher Bericht vom 3. März: Am 2. März 


at kein Wechſel in der Lage auf den verſchiedenen 
onten ſtattgefunden. 
Türkiſcher Bericht vom 4. März: 5 
Tigrisfront: Nördlich des Tigris beſchäftigte 
ſich der Feind mit Befeſtigungsarbeiten vor unſerer 
neuen Stellung. — Auf den anderen Fronten iſt 
die Lage unverändert. 2 


Engliſcher Bericht. 

Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Die Verfolgung wird fortgeſetzt. Die Türken 
paſſſerten am Dienstag in großer Unordnung Azl⸗ 
ziyah (2) (vielleicht Aae Wir ſäubern ſyſte⸗ 
matiſch das Schlachtfeld und bringen ſtündlich 
Beute ein. Unſere Beute ſeit dem 23. Februar 
beträgt: 4300 Gefangene, 28 Kanonen. 19 Lauf⸗ 
grabemörſer. 3 türkiſche Schiffe, 2 Schlepper, zehn 
leichte Schiffe und 30 Pontons. Seit Dezember 
wurden im ganzen 7000 Gefangene gemacht. 


* r 


Fur Uriegslage 


berichtet W. T.⸗B. vom Sonnabend: 5 

Im Weſten wurden zahlreiche Patrouillen⸗ 
unternehmungen umſichtig und kühn ausgeführt. 
Beſon ders lebhaft waren trotz ſchlechter Sicht und 
teilweiſe dichtem Nebel Pattouillentätigkeit und 
Vorfeldkämpfe im Ancre Abſchnitt, bei denen die 


Engländer empfindliche Verluſte erlitten. Die Ars 


tillerietätigkeit war gering, nur gegen Abend ver⸗ 
ſtärkte ſie ſich an einigen Abſchnitten. Nördlich der 
Somme herrſchte geringe Kampftätigkeit. Deutſche 
Vorſtöße an vier Stellen fügten dem Gegner Ver: 
luſte bei und brachten 5 Gefangene ein. In der 
Gegend von Moulin ſous Tounent nördlich der 
Aisne wurde nach heftigem feindlichen Artillerie⸗ 
feuer gegen Abend eine Unternehmung abgewieſen. 
Stärkeres Artilleriefeuer richtete ſich gegen unſere 
Stellungen öſtlich Avocourt. Die engliſchen Ver⸗ 
luſte bei dem Angriff öſtlich Souchez am 1. März 
waren ſchwer. 145 tote Engländer wurden gezählt. 
Bei dem gemeldeten erfolgreichen Vorſtoß öſtlich 
der Narajowka wurde die feindliche Stellung ſtark 
zerſtört und 10 Minenſtollen von 20-80 Meter | 
Länge geſprengt. In Rumänien und Mazedonien 
Schneetreiben und Schneeſtürme. : 
Im Laufe des Februar brachten wir 


4900 Gefangene, 89 Maſchinengewehre 
und 30 Minenwerfer 

ein. J 
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Die Kämpfe im Weſten. 


A Holländiſches Urteil 
über die Ausſichten der Difenfive an der Weſtfront. 


Der militäriſche Mitarbeiter der Amſterdamer 
„Tijd“ glaubt, daß an der Weſtfront demnächſt 
wichtige Ereigniſſe zu erwarten ſeien. Er hält es 
für möglich, daß die junge engliſche Armeeleitung 
der erprobten Führung der deutſchen Stabsoffiziere 
nicht gewachſen ſein würde. Damit würde die Aus⸗ 
ſicht, daß der Sommerſeldzug die Entſcheidung 
bringe, wieder ſteigen. 8 


Der Mannſchaftsmangel in England. 


Reuter meldet: Der Armeerat hat die Revifion 
aller Befreiungen, die Männern unter 31 Jahren 
gewährt wurden. mit Einſchluß der geiſtlichen Bes 
rufe und der Studenten der Theologie, angeordnet. 
Der Armeorat teilt den Gerichtshöfen mit, daß es 
unerläßlich jet, mehr Maunſchaften für die Armee 
zu erhalten da der Krieg ein kritiſches Stadium 
erreicht habe. ' 


Die Kämpfe im Oſten. 


8 Zum Wechſel 
in der öſterreichiſch⸗ungari chen Heeresleitung. 


Der durch kaiſerliches Handſchreiben vom Poſten 
als Chef des öſterreichiſch⸗ungariſchen Generalſtabes 
enthobene Feldmarf ‚Frei onrad von 
Hoetzendorff, deſſen oft bewährte Kraft und Fähig⸗ 
keit an anderer wichtiger Stelle zur Geltung ge⸗ 
bracht werden ſoll, war der eigentliche Lehrmeiſter 


der öſterreichiſch⸗ungariſchen Infanterie, ein glän⸗ ih 


zender Interpret der Taktik aller Waffen und ein 
genauer Kenner der Kriegeſchauplätze. Er iſt im 
Jahre 1852 in Penzig bei Wien als Soldatenkind 
geboren, beſuchte das Kadelten⸗Inſtitut in Haim⸗ 
nent die thereſianiſche Militärakademie in Wiener: 
neuſtadt. wurde 1871 Leutnant, abſolvierte die 
Kriegsſchule und wurde dann Generalſtabsoffizier. 
1883 wurde er Generalſtäbschef der 11. Infanterie⸗ 
truppen⸗Diviſion, 1858 Lehrer der 
Kriegsſchule, 1899 Kommandant der 55. Infanterie⸗ 
Brigade, 1903 Kommandant der 3. Infanterie⸗ 
truppen⸗Diviſton, 1906 ſchließlich Chef des General⸗ 
ſtabes für die geſamte Wehrmacht. Zahlreiche 
Ehrungen wurden ihm zuteil. U. a wurde er vom 
deutſchen Kaiſer zum Chef des 5. preußiſchen Garde⸗ 
Regiments zu Fuß ernannt und wurde ihm der 
Orden Pour le Merite verliehen. N 


Sein Nachfolger General der Infanterie Arthur 
Arz von Straußenburg wurde 1857 in Hermann⸗ 
ſtadt geboren, diente als Einjährig⸗Freiwilliger 
und trat dann 1876 als Berufsoffizier ein. 1888 
wurde er dem Generalſtabe zugeteilt. 1903 wurde 
er Chef des Dierkitonsbüros des Generalſtabes, 
1908 Kommandant der 61. Infanterie⸗Brigade und 
1912 Kommandant der 15. Infanterietruppen⸗ 
Diviſion. Bei Kriegsbeginn war er der Chef jener 
Sektion des Kriegsminiſteriums, der bei der Mobil⸗ 
machung die größte Arbeitslaſt zufiel. Als Kom⸗ 
mandant der 15. Infanterietruppen⸗Diviſton nahm 
er an den Kämpfen in Oſtgalizien und in den Kar⸗ 
pathen teil; bei Limanowa⸗Lepanow begründete 
er ſeinen Ruhm als Truppenführer, und bei Gor⸗ 
lice⸗Tarnow ſpielten ſeine Diviſionen eine hervor⸗ 
ragende Rolle; ebenſo war er an der Einnahme 
non Breſt⸗Litowsk beteiligt. Bei der Befreiung 
Siebenbürgens fielen ihm wichtige Aufgaben zu; 
hier ſtand er unter dem Oberbefehl des damaligen 
Erzherzogs Carl, der ſo deſſen Führereigenſchaften 
kennen lernte. Auch er beſitzt den Orden Pour 


ie Merite. 


Taktik an der 


nachſtehende 5 


Wiener Preßſtimmen. 


n einer Beſprechung des Wechſels auf dem 
Poſten des Generalſtabes heben die Wiener Blätter 
hervor, es ſei zum großen Teile das Lebenswerk 
des Freiherrn Conrad von Hoetzendorſf, daß die 
Monarchie die ernſteſte Prüfung ſeit ihrem Eintritt 
in die Weltgeſchichte ſo ruhmvoll beſtanden habe. 
Conrad von Hoetzendorff habe in bewundernswerter 
Einigkeit mit den kriegsgewaltigen Paladinen der 
Verbündeten rieſenhafte Pläne erfolgreich zu löſen 
gewußt; dafür werde ihm jetzt ſeitens des oberſten 
Kriegsherrn eine Ehrung zuteil, wie ſie kaum 
einem glänzend erprobten Führer widerfahren ſei. 
Die warmen Worte des Dankes und der Aner⸗ 
kennung in dem kaiſerlichen Handſchreiben an Con⸗ 
rad von Hoetzendorff entſprächen dem übereinſtim⸗ 
menden Empfinden aller Völker des Reiches, welche 
in dem Feldmarſchall Cenrad von Hoetzendorff das 
Ferment der Siege im Norden urd Süden und die 
Stütze ihrer Zuverſicht. ihres Vertrauens und 
Glaubens an den Endſieg verehrten. Der oberſte 
Kriegsherr habe aus begreiflichen militäriſchen 


Gründen die Aufgabe nicht näher umſchrieben, für 


welche er Conrad in Ausſicht genommen hobe; doch 
laſſe ſich aus dem außerordentlich herzlichen Tone 
des Handſchreibens an Conrad von Hoetzendorff, 
der mit den desen der u des kaiſerlichen Ver⸗ 
trauens ausgezeichnet jet, unſchwer darauf ſchließen, 
daß Conrad von SHoetzendorff für einen hohen 
Führerpoſten beſtimmt ſei. — In General von Arz 
trete ein vor dem Feinde vielbewährter, ruhm⸗ 
gekrönter Heerführer mit reichen praktiſchen, un⸗ 
mittelbar aus dem Kriege ſtammenden Erfahrun⸗ 
gen und organiſatoriſchen Fähigkeiten an die Spitze 
des Generalſtabes. | 


* ® 


Der türkiſche Krieg. 
Zur Einnahme Kut el Amaras. 


Der militäriſche Mitarbeiter des Haager 
„Nieuwe Courant“ ſagt entgegen der Erklärung 
Lord Curzons im Oberhauſe, daß mit der Einnahme 
Kut el Amaras die Schande vom 29. April 1916 
weggewiſcht jet, davon känne in beſtem Falle erſt 
die Rede ſein, wenn die Engländer Bagdad erobert 


hätten. ” 3 


Die Kämpfe zur Gee. 
17 Schiffe verſenkt! 

W. T. B. meldet amtlich: 

Neuerdings wurden von unſeren Unterſeebooten 
21 Dampfer, 10 Segler und 16 Fiſcherfahrzeuge mit 
insgeſamt 91 000 Brutto⸗Regiſtertonnen verſenkt. 

Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Am 28. Februar waren gemeldet 37 500 Tonnen, 
am 2. von 48.600 Tonnen und am 3 März 64 500 
Tonnen. Das macht mit den heutigen 91000 zus 
ſammen 341 600 Tonnen, alſo fait eine Viertel⸗ 
nilion. Wenn man damit vergleicht, wie gering⸗ 
fügig die von unſern Feinden zugeſtandenen Schiffs⸗ 
verlufte find, jo wird klar, daß die Taktik des Tot⸗ 
ſchweigens von ihnen immer konſequenter ausgeübt 
wird. Helfen wird ihnen das freilich nicht in 
herr!!! a TE A 
Das franzöſiſche Marineminiſterium ſtellt die Ver⸗ 

öffentlichung der Schiffsverluſte ein. 

Das Marineminiſterium in Paris veröffentlicht 
eine Note, in es : Die Erfahrungen haben 
gezeigt, daß die eee e der Namen der 
verſenkten Schiffe große Unannehmlichkeiten zur 
olge gehabt hahe. Das Marineminiſterium habe 
daher beſchloſſen, die Veröffentlichungen einzuſtellen 
und jede Woche die Aufſtellung des Ergebniſſes des 
Anterſeebootkrieges gegenüber der Vorwoche be⸗ 
kanntzugeben. Die Aufſtellung werde die Zahlen 
der verſenkten Schiffe der verſchiedenen Kategorien 
anführen. W 
Das Geſecht zwiſchen einem deutſchen Anterſeeboot 
und einem bewaffneten engliſchen Dampfer und 

einem engliſchen Unterſeebootjäger. 


Aber das in der amtlichen Veröffentlichung des 


Admiralſtabes vom 2. März gemeldete Zuſammen⸗ 


treffen eines unſerer Unterſeeboote mit einem als 
Unterſeebootsfalle hergerichteten Tankdampfer und 
über den Kampf des Anterſeebootes mit einem 
Unterjeebootsiäger der Boralove-Rlaffe werden 
annt: 
as Unterſeeboot ſichtete am 22. Februar 2 Uhr 
nachmittags an der iriſchen Südküſte einen Tank⸗ 
dampfer von zirka 3000 Brutto⸗Negiſtertonnen. Als 
der Dampfer unter Artilleriefeuer genommen 
wurde, ſtoppte er und blies Dampf ab, worauf die 
Beſatzung in zwei Booten das Schiff verließ. Das 
Unterſeeboot tauchte und ging unter Waſſer an den 
Dampfer, bei dem zunächſt keine Bewaffnung zu er⸗ 
kennen war, heran. Als die Boote ſich etwa 1000 
Meter von dem Dampfer entfernt hatten, tauchte 
das Unterſeeboot ſo auf, daß ſich dieſe zwiſchen ihm 
und dem Dampfer befanden. Die Schiffsboote 
maren beſtrebt, von dem Unterſeeboot wegzurudern. 
Plötzlich eröffnete der Dampfer das Feuer aus vier 
Geſchützen, wobei das ſofort wegtauchende Boot 
einige Treffer erhielt. Außerdem wurden aus den 
Schiffsbooten des Denn zwei Waſſerbomben 
BEE die im Verein mit den vorerwähnten 
reffern Beſchädigungen und Störungen an einigen 
wichtigen Apparaten auf dem Anterſeeboot gur 
Folge hatten. Infolge der entſtandenen Havarien 
war es dem Boot nicht möglich, ſich auf die Dauer 
unter Maſſer zu halten. Es tauchte deshalb kurz 
nach 3 Uhr wieder auf. Die Geſchütze des Unter 
ſeebootes wurden ſofort beſetzt. F 
Die Unterfeebontsfalle, die zu dieſem Zeitpunkt 
etwa 2500 Meter entfernt war eröffnete das Feuer; 
die Geſchoßaufſchläge lagen rings um das Unterſee⸗ 
boot herum. Das euer nurde ſofort erwidert. 
Als die Entfernung zwiſchen Unterſeeboot und Falle 
5000 Meter betrug, kam an der Steuerbordſeite des 
Unterſeebootes ein feindlicher Zeritörer in Sicht, 
welcher auf 8000 Meter in das Gefecht eingriff. 
Der Zerſtörer, welcher als zur Foxglape⸗Klaſſe ae: 
hörig erkannt wurde, begann bald den Geſchoß⸗ 
aufſchlägen des Unterſeebootes auszuweichen erhielt 
zwei Treffer und vergrößerte die Entfernung. 
Während des Gefechtes gelang es, den Kommandos 
turm des Anterſeebootes abzudichten und allmählich 
die meiſten Gefechtsſtörungen zu beſeitigen. Ver⸗ 
folgt von dem Zerſtörer, lief das Unterſeeboot mit 
ſüdlichem Kurs von der iriſchen Küſte ab, während 
der Tankdampfer allmählich aus Sicht kam. Dank 
der vorgenommenen Reparaturen war das Anter⸗ 
ſeeboot wieder imſtande, notdürftig tauchen zu 
können. Nachdem eine zeitlang der Verfolger in⸗ 
foſoe zu großer Entfernung das Feuer eingeſtellt 
hatte. eröffnete er, auf 7000 Meter berangekommen, 


es kurz vor Sonnenuntergang wieder. Bei der 


Gegenwirkung erzielte das Anterſeeboot einen mel 
teren Treffer auf dem Zeritörer. Darauf drehte 
iiejer ab und kam 8 Ahr nachmittags mit ein 
brechender Dunkelheit aus Sicht. 

Das Boot hat dann den Heimmarſch angetreten 
und iſt unbeläſtigt in ſeinem Stützvunkt zu kurzes 
Wiederinſtandſetzung eingetroffen. f 


Verkauf ſpaniſcher Handelsſchiffe. 


cut „Temps“ melden die Madrider Blätter 
daß heute ein Erlaß veröffentlicht wird, der den 
Verkauf pon ſpaniſchen Handelsſchiffen an Aus, 
länder geſtattet. Für den Verkauf gelten gewiſſe 
Einschränkungen. So dürfen nur Schiffe abgegeben 
werden, die keine überſeefahrten machen können. 

Wie „Correipondencia Militar“ berichtet, habe 
ſich die Megierung entſchloſſen. den Verkauf ei 
Teils der Handelsflotte in Bilbao, und zwar der 
Schiffe under 3000 Tonnen, an Eygland unter 8% 
wiſſen Beingungen zu geſtatten. Trotz der ent, 
gegenſtehenben Einwendungen der Regierung häl 
„Debate“ die Nachricht für zutreffend. 


5 — 
Die ſechste Reichskriegsanleihe. 


Wie W. T.. von zuſtändiger Seite erfährt 
ſteht die Veröffentlichung der Bekanntmachung, M 
der das deutſche Wolk zur Beteiligung an des R 
ches ſechster Kriegwanleihe aufgefordert wird, nahe 
bevor. 

Die Annahme der Zeichnungsanmeldungen wild 
ſich auf einen Zeitraum von ungefähr vier Wochen 
erſtrecken, deſſen Anfang auf den 15. März u 
deſſen Ablauf auf den 16. April feſtgeſetzt if. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben Kt, daß die Pflichtein 
lungstermine ſich bis zur Mitte des Monats Ju 
erſtrecken, ſodaß alle die, die im zweiten Vie 
des Jahres und zu Begin des dritten Gelder vel 
einnnahmen, über dieſe ſchon jetzt zugunſten det 
Kriegsanleihe verfügen könmen. Es iſt aber au 
dafür geforgt worden, daß dir Ende März oder Ar 
fang April frei werdenden Gelder ſofort 
Eingang verzinslich angelegt werden können, 
obwohl die Zeichnungsanmel dungen bis 
16. April zuläſſig find, iſt es ſnatthaft, Voll⸗ 
Teilzahlungen vom 31. März ah zu leiſten. 

Die ſechste Kriegsanleihe wird in erſter Reih 
wieder in fünfprozentigen Reichsſchuldenverſch 
bungen beſtehen, die zum Preiſe von 98 vom Hun 
dert (Schuldbuchzeichnungen mit Sperre bis zus 
15. April 1918 zum Preiſe von 97,80 Mart) 9% 
zeichnet werden können. Die Ankücbbarteit von 
Seiten des Reiches, die die Verfügung der IM 
leiheinhaber über ihren Beſitz in keiner Weiſe be 
ſchränkt oder erſchwert, it, wie bei den früher be 
gebenen fünfprozentigen Schuldverſchweibungen 
bis zum Jahre 1924 feſtgeſetzt, ſodaß die Anleihe“ 
werber mindeſtens bis zu dieſem Zeitpuakte im 
Genuſſe der hohen Verzinfung bleiben. Sollte 
Reich nach dieſem Zeitpunkte eine Ermäßigung 
Zinsfußes beabſichtigen, jo muß es bei 
Ebenſo wie bel den früheren Krieg⸗anleihen DIE 
Schuldverſchreibungen kündigen und den Inhaß 
die Rückzahlung zum vollen Nennwerte anbieten. 

Neben den fünfprozentigen Schuldverſchreibu 
gen werden — gleichfalls zum Preiſe von 98 von 
Hundert — viereinhalbprogentige ausl 
Reichsſchatzanweiſungen ausgegeben, 
den früher begebenen Schatzanweiſungen des ers 
ches ſehr weſentlich unterſcheiden. Das Nähere e. 
die neue Art Schatzanwelſungen werden wir unfer# 
Leſern binnen kurzem mitteilen können. 2 
Mitteilung wird auch für die Eigentümer früher 
Kriegsanleihen Intereffe haben, da ihnen un HF 
gewiſſen Vorausſetzungen Umtauſchrechte 9 
räumt find, die ihnen die Möglichteit bieten, u. 
Schatzanweifungen anſtelle ihrer alten Anleihen 2 
erwerben, ohne daß ſie genötigt wären, die letzteren 
zum Verkauf zu ſtellen. 


. T . 
Parlamentariſches. 


Der Hauptausschuß des S teichstags © ar 
Sonnabend die Beratung des Neichshaushalts a 
der Debatte über den Etat des Reihen 
und des Auswärtigen Amtes. Ein Sozialdeme 
berührte andeutungsweise die Frage der Nene 


des 


ng 
tierung und wies auf die durch die en 
vorgeſchriebene Neueinteilung der Abgeordneter 


wahltreiſe hin. Ein fortſchrittlicher Wo 
betont, daß der Nationalitätenkampf beim ge 
kampf ausgeſchaltet werden müſſe. Für die 
miſchtſprachigen Bezirke empfiehlt 
für fi perſönlich die Verhältniswahl. 175 
Proporzſyſtem weiter ausgebaut werden 5 71 
zu erwägen. — Ein ſozialdemokratiſcher ltiſche⸗ 
bezeichnet die Verhältniswahl als einen po 
Fortſchritt im Intereſſe der Sachlichkeit bet 
menden Wahlkämpfe. Die Neueinteilu t. an 
Wahlkreiſe ſei eine Frage von beſonderer ordne⸗ 
tät. Eine Vermehrung der Zahl der MB des 
ten würde möglich und ratſam ſein. 
Reichskanzlers wurde e 
machte der Staatsſekretär des Inn ats 
Ausführungen und nach der Nücklehr e 
ſekretäts des Auswärtigen Amtes von 
dienz wird die vlämiſche Frage gleichf 
lich beſprochen. Der vor einiger Zeit en 15 
„Rat für Flandern“ hat am Sonnabe ler vor; 
Wünſche durch Abgeſandte dem Reichen usſchul 
getragen. Es kann aus der Debatte des 0 die 
ſes mitgeteilt werden, daß das 5 n wird. 
Wünsche der Vlamen unterſtützen und för better 
— über die Beſchäftigung belgiſcher Ar 
Deutſchland erklärte ein Vertreter des ende belgi⸗ 
daß wach aufklärender Belehrung Tauf ſſchen Be 
ſcher Arbeiter bei guten Löhnen in Ben Kerr 
trieben arbeiten. Manche hätten männ zur vol⸗ 
wandte nachkommen laſſen. Sie arbeiten 


die ſich von 


Dieſe 


amm otiedeneit der Betrießskekter. Zu Arbeiten 
lichen elbar hinter der Front und gar im feind⸗ 
95 Feuer werden die Belgier nicht herangezogen. 
Eines Gro serwaltung hat da ein vollſtändig 
Wilde ewiſſen. — In der weiteren Debatte 
deuiſch auch über das Verhältnis zwiſchen dem 
Staat 75 Reiche und Mexiko gesprochen. Der 

Ban retär des Auswärtigen Amtes machte 
ee en über die Hierauf bezüglichen Ver⸗ 
ie 18 der nordamerikaniſchen Preſſe. — 
Benin f Steuern werden in folgender Rei- 
Aid 85 beraten: Sperrgeſetz, Kriegsſteuergeſetz 
Verkeh zeſteuerung der Reichsbank, Kohlenſteuer, 
Nen neuen. Mit dem Militäretat ſoll verbun⸗ 
ade erden die Erörterung des Belagerungszu⸗ 
Een Schutzhaft, Zenfur und endlich die 
585 othringen betreffenden Fragen. Man hofft 
5 dum Wiederzuſammentritt des Reichstages am 
rü. März genügend Beratungsſtoff vorbereitet zu 


Haben und di us 
e Fertigſtell d t 
AU erreichen. Fertigſtellung des Etats rechtzeitig 


u 
Provinzialnachrichten. 


Graudenz, 3. Mär icht 
: 3 3. 3. (Todesfall.) Landgerichts» 
= Georg leich aus Graudenz iſt im Alter von 
Kro dabren an einer ſich im Felde zugezogenen 

Ncbeit geitorber, - 2 
1 3. März. (Ertrunfen) iſt der fünf⸗ 
Boat Sohn des zum Heere einberufenen Händlers 
Abha von hier. Das Kind vergnügte ſich auf dem 
Mile zwiſchen der Drewenzbrücke und dem 
Schlitten Haufe mit einem Spielgenoſſen beim 
Mitt enfahren. Da die Drewenz dort bis faſt zur 
dis de zugefroren iſt, ſo ließ man den Schlitten auch 
vorderft n fahren. Dabei löſte ſich aber plötzlich die 
die ie Eisscholle los, und der Schlitten ſank in 
lang 15 Während es dem anderen Schüler 8 
von Ver en dem Eisſtücken feſtzuhalten, wurde B. 
und HEISE en Strömung erfaßt, mit fortgeriſſen 


Danzig, 3 März. (Ernähru 
= 3. ngs⸗Beratung der 
denen Der neuernannte preußiſche Staats⸗ 
Dr. Mar für Volksernahrung, Wirkt. Geh. Nat 
Herrelihaelis, ift heute früh mit mehreren anderen 
ig a in Danzig eingetroffen und im Hotel, „Dans 
Baer Hof? abgeſtiegen. Um 10 Uhr fand dann im 
der & zuſe eine allgemeine Provinzial⸗Konferenz 
ſchiede nate. Kommünal⸗, Provinzial und ver⸗ 
liger ar Militärbehörden 1 5 Beſprechung wich⸗ 
beiten dahrungsmittel⸗ und Verlorgungs⸗Angelegen⸗ 
Ant, die einen vertraulichen Charakter hatte. 
Sitzu iche Landräte der Provinz nahmen an der 
Teiles teil. Um 4 Uhr vereinigten ſich die 
eſſen ehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittag: 
3 im „Danziger Hof“. ö 5 
Die Klit. 4. März (Schließung der Schulen.) 
und d ommandantur Danzig hat an die Regierung 
Erſu as weſtpreußiſche Provinzialſchulkollegium das 
Mate gerichtet, zur Erſparnis von Brenn: 
zur amtliche Schulen vom 5. bis 18. März 
chließen. 


BE a 
Lokalnachrichten. 

a Thorn, 5. März 1917. 
fun Auf dem Felde der Ehre gefallen) 


wann ns unſerem Oſten: Landgerichtsrat. Lahrer 


nter d. L. Georg Ulrich aus Graudenz: 
Kreis cher Bernhard Schwarz aus Stonsk, 
uf J Schwetz: Musketier Wilhelm Krauſe 


Roſtok aus Oslowo. Kreis Schwetz: 


rieden 
Thorn, jetzt tls. 


in Wir w (Feldart. 81), Sohn des Polizeirats v. G. 
art 1) baum Leutnant von Gruchalla (Feld⸗ 
beſitzerg zweiter Sohn früheren Ritterguts⸗ 
iedeck p. G. in Danzig, Le früher in 
Kreuz „ Kreis Karthaus. — Mit dem Eiſernen 
weiter Klaſſe wurden ausgezeichnet: 


Anterof l 
bu 3 0 ier Walter Bendomir aus Marien⸗ 


ergefreiter E. Tonn (Fußart. 11); Mus» 
Reiter din aus Grund, Kreis Culm: 
artin Willi Gieſe aus Graudenz: Kaufmann 
in Beru Brückmann, Sohn des Kaufmanns B. 
omberg. f 


Bisher 3000 Fungern der ſcwarden Kunft haben 


Bu 
Unter pter das Eiferne Rreuz 2. Klaſſe erhalten. 
nung „een befinden ſich 13, die mit der Auszeich⸗ 


m Sifhgnerjorgung) N ören d 

Keotpetinhe ſetten 8 ) Nach Aufhören der 
Marinade ein: friſche Heringe, Bücklinge und 
dem Konfn werden daher in nächſter Zeit wieder 
die d raum zur Verfügung geſtellt werden können, 
Beleitet e Fiſchorganiſationen den Kommunen zu⸗ 
e werden. Die Preiſe werden überwacht und 


erk Im allgemeinen dürften ſie im Klein⸗ 
auf etwa 250g für friſche Heringe a Pie 


; % P 
Pfund teur Größe. Für Büdlinge 1,60 Mark das 
Für Heine ic Ie das Stüd, je nach Größe, 
as Pfund Büclinge (Sprottbäcklinge) 1.45 Mart 
arghezirfür marinierte Heringe (Rollmöpſe, 
m.) 2202.35 etwa 30 
Freife ır Das Stück je nach Größe. Wo Höhere 
ei iner ordert werden, wird man ſich zweckmäßig 
prüfunger Kommune beſchweren oder die Preis⸗ 
Ne Titelle anrufen. i 
am nad der Stadtverordnetenſitzung) 
zum unh. en eng erfolgt die Einführung des 
deten Re oldeten Stadtrat gewählten Stadtverord⸗ 
R er ner Romann, deſſen Wahl vom Herrn 
— (IDspräſidenten beſtätigt worden iſt. 
abend vater fändiſche Gemeinde: 
der am EN der altſtädtiſchen ev. Kirche) 
örerzahl dag trotz der Winterkälte eine große 
zmeindegeſ angezogen hatte, wurde durch einen 
Duprache eſang und eine 
* 
Wieda gg des g. des Abends 


ism 
Ne 40 Pf 


f verſagte. S 2 

fühtu gte. Redner konnte indes ſeine Aus⸗ 
der Acht der Hand von Bildertafeln als Erſfatz 
Weſſe dar der machen und legte in überzeugegder 


e „ mad 
dar, wie reich Deutſchland an Erzeugniſſen 


2 215 aus Bukowitz, Kreis Graudenz: Infan⸗ beſch 


inavien die Herings⸗ Th 


boch je den kommunalen Verhältniſſen perſchieden 


des Ackerbaus, der Viehzucht und Induſtrie it, ſo⸗ 
daß wir auf den allermeiſten Gebieten England 
überlegen find. Durch Deklamation vaterländiſcher 
Gedichte erfreuten vier Knaben und drei Mädchen, 
während Herr Amtsgerichtsſekretär Spielvogel im 


1 mit Herrn Organiſt Steinwender eine Arie 


für Violine und Orgel von Lazarus mit Meiſter⸗ 
ſchaft zum Vortrag brachte. Der altſtädtiſche evan⸗ 
geliſche Kirchenchor ſang unter Leitung ſeines 
Dirigenten Herrn Steinwender das Lied „Deutſcher 
Schwur“ von Arnold Mendelsſohn und die Motette 
„Wirf dein Anliegen auf den Herrn“ aus dem 
Dratorium „Elias“. Die Reihe der Darbietungen 
beſchloſſen Geſangsvorträge des Männergeſang⸗ 
vereins „Liederkranz“ unter Leitung des Herrn 
Mittelſchullehrer Geyer. Die kraftvollen Männer⸗ 
ſtimmen ſteigerten ſich beſonders im „Deutſchen 
Gebet“ von Wagner zu voller Wirkung, bei der 
| Sörerjchaft tiefſten Eindruck hinterlaſſend. — Der 
Eintritt war frei, doch wurden freiwillige Spenden 
für das Rote Kreuz eingeſammelt, die einen Be 
15 von 55,25 Mark ergaben und nach Abzug der 
A St an die Soldatenfürſorgeſtelle abgeliefert 
werden. 

— (Gemälde⸗Ausſtellung.) Die kleine 
Gemälde⸗Ausſtellung Eliſabethſtraße 14, die uns 
auch mit den Malertalenten unter den Feldgrauen 
bekanntmachen follte, die der Krieg aus den Kunſt⸗ 
zentren nach Thorn verſchlagen hat, iſt jetzt noch um 
ein Bild von Barber, das Innere der St. Jakobs⸗ 
kirche darſtellend, vermehrt worden. Die Aus⸗ 
ſtellung iſt noch bis Mittwoch geöffnet. } 

— (Konzert im Viktoriapark.) Die 
von unſerem Thorner Feldartillerie⸗Regiment (81) 
unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters Grüneber 
im neuen Saal des Viktoriaparks allwöchentli 
veranftalteten Konzerte, die auch den ſchönen Zweck 
erfüllen, im Wochentagskonzert den in Pflege der 
Lazarette befindlichen Kriegern einige heitere 
Stunden zu bereiten, erfreuen ſich eines immer 
ſtärkeren Beſuches. Da die Kapelle hervorragende 
Soliſten, welche zurzeit in Thorn weilen, an ſich 
gezogen hat. fo vermag fie auch beſonderes zu bieten; 
neben den Ouverturen, Tänzen und Potpourris bil⸗ 
dete geſtern die Glanznummer ein Concertino für 
Poſaune, ausgeführt von dem Mitglied des königl. 
Konſervatoriums zu Leipzig Herrn Schmidt. Auch 
an ſonſtigen Effekten läßt es Herr Grüneberg nicht 
fehlen; ſo blieb bei einem Nachtſtück nur die Bühne 
erhellt, wobei das Orcheſter mit dem Wald⸗Hinter⸗ 
grunde einen maleriſchen Anblick gewährte. Die 
etwa 300 Zuhörer, die den ſchönen Saal füllten, 
Seife jeder Nummer lebhaften, verdienten 

eifall. i 

— (SHöchſtpreiſe für Gänſe.) Das Kriegs⸗ 
wucheramt in Berlin hat die Mitteilung an die 
hieſigen Behörden gelangen laſſen, daß der Höchſt⸗ 
preis für Gänſe 2,50 Mark, für Stopfgänſe von 
25 Pfund und darüber 3 Mark das Pfund t 
daher jeder, der einen höheren Preis fordert, ch 
des Lebensmittelwuchers ſchuldig macht. — Wir 
bemerken hierzu, daß, wenn der Zweck dieſer Ver⸗ 
warnung, den Preis der Gänſe wieder auf das 
frühere, rechte Maß herabzudrücken, erreicht werden 
ſoll, das bel an der Quelle beſeitigt, d. h. der 
Preistreiberei durch Berliner Aufkäufer in den 
Grenzorten Lubicz und Leibitſch, durch ſcharfe Kon⸗ 
trolle ein Ende gemacht werden muß: ſonſt wird 
die Folge nur ſein daß Gänſe vom Thorner Wochen⸗ 
markt gänzlich verſchwinden. 

— (Eine neue Kältewelle) hat ein⸗ 
geſetzt, die heute früh den Tiefſtand von faſt 18 Grad 
Celſius erreichte und vielleicht bis zum Vollmond, 
wenn nicht noch darüber hinaus, anhalten wird. 
Auch 1886 und 1888 herrſchte noch bis tief in den 
März hinein ſtrenge Kälte. Der Stromkanal am 
diesſeitigen Ufer iſt nun völlig offen bis etwa zum 
Nonnentor, wo er bekanntlich zum jenſeitigen Ufer 
hinüberbiegt; der Weg über das Eis, der noch viel 
ritten wird, muß daher ſeinen Ausgangspunkt, 
ſtatt von der Fährſtelle, von dieſem Tor aus nehmen. 

— (Berhaftung.) Der mutmaßliche Mörder 
des Förſters Brendel⸗Förſterei Dachsberg, Kreis 
Löbau iſt am Sonnabend Nachmittag nach ſchwerem 
Kampfe in Abbau Jereſchewo ergriffen worden. 
Es iſt ein in dortiger Gegend bekannter Wilddieb 
namens Kopiſtecki, ein Neffe des Kopiſtecti, der 
ſeinerzeit im Strasburger Kreiſe den Oberförſter 
Baron von der Holtz in Gemeinſchaft mit Mali⸗ 
nowski erſchoſſen hat. Am des K. auf dem der 
Verdacht ruhte, habhaft zu werden, ließ die königl. 


Staatsanwaltſchaft Thorn den Kriminalbeamten 


Bußdorf aus Berlin kommen, der in Gemeinſchaft 
mit dem Gendarmeriewachtmeiſter Lindner in Lon⸗ 
korsz die Verhaftung vornahm. Leicht wurde den 
Beamten die Sache nicht. 
der Hunde aufmerkſam gemacht, wollte K. gerade 
im Walde verſchwinden, als er von B. geſtellt 
wurde. Kopiſtecki ſtürzte ſich auf den Kriminal- 


beamten; es entſtand ein ſchweres Ringen, wobei 


ſich der Revolver des Beamten entlud, deſſen Kugel 
dem K. in den Oberſchenkel drang. Als K. trotz 
dieſer Verwundung aufs neue auf den Beamten 
eindrang, warnte ihn dieſer, daß er von ſeiner 
Waffe Gebrauch machen würde. Da K. die War⸗ 
nung unbeachtet ließ, gab B. einen Schuß auf ihn 
ab, welcher ihm den i 

erit gelang es, den K. feſtzunehmen und ihn nach 
orn zu transportieren. Seine Vernehmung er 
folgte geſtern. K. leugnet noch. Wahrnehmungen 
und Mitteilungen, die dieſe Angelegenheit be⸗ 
treffen erſucht die Staatsanwaltſchaft ihr zukommen 
zu laſſen, auch wenn ſie nur geringfügiger Art er⸗ 


ſcheinen ſollte. 


Handel und Induſtrie. 


Die Leipziger Meſſe. Das Reichsmeßamt er⸗ 


teilte bisher 28 000 Beſcheinigungen auf Fahrpreis⸗ 
ermäßigung zum Beſuche der Leipziger Meſſe. Alte 
Hotels ſind voll belegt. 


Cheater und Muſik. 


Ein 19jähriger Kapellmeiſter. Georg Szell, der 
19jährige Korreptitor der Berliner Hofoper, iſt 
nach der Prabeleitung von „Carmen“ und „Art 
ſadne“ auf fünf Jahre an das Stadttheater in 
Straßburg als erſter Kapellmeiſter verpflichtet 
worden. 


Amerika baut ſein eigenes 
Derfailles! - 


Man muß ſich zu helfen willen, iſt einer der 
lobenswerten Grundſätze des praktiſchen Dankees. 
Ihn zu betätigen, hat der Krieg ſchon ſo manchen 
Anlaß geboten, und nun, da der U⸗Bootkrieg es 
den Amerikanern immer ſchwieriger macht, nach 


Durch das Anſchlagen 


nterarm ſchwer verletzte. Nun 


Europa zu reifen und Parts zu ihrer Keſtdenz u 


machen, find fie auf einen neuen grandioſen Ge 
danken verfallen, nämlich den, in ihrem eigenen 
Lande „Europa zu ſpielen“. Zu dieſem Zweck haben 
fie vor, ſich ein eigenes Verſailles anzulegen, das 
an Größe und Glanz das franzöſiſche noch über⸗ 
treffen ſoll. „The Dominion of Verſailles“ — auch 
einen Namen hat das ungeborene Kind ſchon, wie 
man ſieht, — iſt ein Unternehmen auf genoſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage und ſoll an der Nordküſte 
von Long Island in der Nähe von Newyork erbaut 
werden. Der Bauplatz umfaßt 180 Acres (etwa 
730 Quadratkilometer) Land und iſt an einer 
Meeresbucht gelegen. Auf dem höchſten Punkte des 
Grundſtücks gedenken die Amerikaner einen ſtatt⸗ 
lichen Palaſt zu errichten, und zwar beileibe nicht 
etwa eine blinde Kopie des berühmten Schloſſes, 
fondern eine amerikaniſche Auflage davon, was ſich 
äweifellos beſonders gut ausnehmen wird. Der 
alte Palaſtſtil ſoll beibehalten werden, gleichzeitig 
wer ſollen alle Forderungen der Neuzeit mit Hin⸗ 
icht auf größte Bequemlichkeit erfüllt werden. Die 
Närten um das Schloß ſollen ſogar noch ſchöner 
merden, als die Verſailler Parterres. Die Bau⸗ 
plane paſſen ſich der natürlichen Formation des 
Vodens an und zerfallen in drei Teile. Der erfte 
liegt zwiſchen der See und der Landſtraße, die das 
Beſitztum quer durchſchneidet. Hier fol ein Kinver⸗ 
ſpfelplatz, ſowie ein RNieſen⸗Schwimmbecken einge 
rilhtet werden, und der Bildhauer, Mac Morris, 
ſoll einen Brunnen entwerfen, der dem Columbus⸗ 
Brunnen auf der Chikagoer Weltausſtellung gleicht. 
Eine Brücke verbindet den erſten Teil des Gartens 
mit dem zweiten. Hier wird man große Zierteiche, 
ſchattige Promenaden und kleine Luſthäuſer finden. 
Die dritte Partie ſoll in Terraſſen anſteigen, die in 
breiten Treppenſtufen zum Schloſſe führen. Das 
Gebäude ſelbſt ſoll 360 Meter lang werden. Die 
Ballade iſt lang und niedrig gedacht; zwei Türme 
ſollen ſie flankteren. Zwei breite Monumental⸗ 
treppen leiten aus der Vorhalle nach oben, die eine 
nach dem erſten Stockwerk, die zweite nach einem 
Ballſaal, der „an Größe alle Ballſäle der Alten 
wie der Neuen Welt übertreffen ſoll“. Direkt aus 
dieſem Saale gelangt man durch einen ſtattlichen 
Pfeilergang in einen Garten hinaus, ber zu beiden 
Seiten von Reſtaurants eingefaßt iſt, die über 
2000 Perſonen zu faſſen vermögen. Unter dem 
Schloſſe ſoll eine unterirdiſche Straße angelegt 
werden, die elegante Luxuswaren⸗ und andere 
große Läden enthält. Eine echt amerikaniſche Idee 
tt auch die geplante große Orgel, deren Töne man 
mittels einer elektriſchen Einrichtung bis in die 


Ausſtattung des Strandbades, das natürlich nicht 
fehlen darf, und deſſen Maffer von unten her er⸗ 
leuchtet werden ſoll, um das Baden an dunklen 
Abenden zu erleichtern! Weiterhin ſoll das neue 
Verſailles zwei Theater bekommen, ein geſchloſſenes 
und eine Freiluftbühne, auf der vor 2000 Perſonen 
geſpielt werden kann. Selbſtverſtändlich wird auch 
für die Anterweiſung der Dollarſprößlinge geſorgt 


werden. Eine Schule, die die in Amerika jo be⸗ S 


liebte Monteſſori⸗Methode anwendet, wird ſie zu 
Wunderkindern erziehen. Auch für den Sport ſind 
natürlich allerlei Einrichtungen vorgesehen, jo z. B. 
nicht weniger als 64 Tennisplätze. Der „Verſailler⸗ 
Klub“ wird ſich ſein Vereinshaus, das über tauſend 
Perſonen aufnehmen kann, am Strande erbauen, 
während im Schloſſe ſelbſt die Mitglieder der Bau⸗ 
genoſſenſchaft ihre Wohnungen beziehen werden, 
die in Größe und Pracht je nach den Vermögens⸗ 
verhältniſſen der einzelnen abgeſtuft ſein werden. 
Die übrigen Gebäude werden einen Vachtklub, ein 
Kaſino, eine Garage für 1000 Autos, Ställe uſw. 
beherbergen. Für dieſe Gebäude ſoll Petit Trianon 
als Vorbild dienen. . 


Mannigfaltiges. 


(Friedrich der Große und der poeti⸗ 
ſche Leutnant.) Bei der Beſichtigung eines 
Regiments im Jahre 1758, aſſo während der Zeit 
des Siebenjährigen Krieges, wurde Friedrich dem 
Großen allerlei non einem älteren Offizier erzählt, 
einem Leutnant Fülleborn, der in feinen Muße⸗ 


ſtunden den Pegafus zu beſteigen pflegte. Als der Evan 


Offizier dem König vorgeſtellt wurde, fprach dieſer 
ihn daher mit den Worten an: „Er iſt Dichter?“ 
— „Jawohl Majeſtät.“ — „Nun gut, fo dichte er 
mir einmal etwas vor!“ — Sogleich kam der Offi⸗ 
zier dem Befehl mit folgenden Verſen nach: 
„Gott ſprach in ſeinem Zorn 
um armen Fülleborn: 
u ſollſt auf dieſer Erden 
Nicht mehr als Leutnant werden.“ * 
Dem König gefiel dieſe Schlagfertigkeit jo gut, daß 
er ausrief: „Er iſt Hauptmann — doch dichte Er 
weiter!“ 
ohne Zögern: 
„Gottes Zorn hat ewa 
um e 15 5 lt 
page, 
So hätt ich Nene 
„Die ſoll er auch haben“, fiel der König raſch ein, 
„aber nun höre Er auf zu dichten!“ ; 


(4000 Mark Geldſtrafe wegen 
Malzſchiebungen.) In Bamberg ver 
handelte das Schöffengericht gegen den Bürger- 
meiſter und Brauereſbeſitzer Schruefer aus Brie⸗ 
ſendorf, der dem bereits verurteilten Kaufmann 
Schaar in Erfurt 40 Zentner Malz, den Zentner 
für 170 Mark, verkauft und dabei einen Neinge⸗ 
winn von 1700 Mark erzielt hat. Schruefer wurde 
zu 4000 Mark Geldſtrafe oder 400 Tagen Gefäng⸗ 
nis verurteilt. 


Auch diesmal kam Fülleborns Antwort 


Letzte Nachrichten. 
Verſenkte und überfällige Schiffe. 

Rotterdam, 5. März. Die engliſchen 
Dampfer „Huntsman“ (7460 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen), „Glan Farquhar“ (5858 Brutto Regiſter⸗ 
tonnen), „Solo“ (4000 Brntto⸗Negiſtertonnen), 
„Longhurſt“ (3053 Brutto⸗Regiſtertonnen), der 
franzöſiſche Dampfer „Elarn“ (603 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen), die Bark „Lamentine“ (725 Brutto⸗Neg.⸗ 
Tonnen), das Vollſchiff „Boyonne“ (2589 Brutto⸗ 
Regiſtertonnen), der Schooner „Marie Joſeph“ 
(192 Beutto⸗Regiſtertonnen), ebenſo elf franzöſiſche 
Fiſchtutter und zwei Fiſchdampfer wurden verſenkt. 
Der engliſche Dampfer „Clearfield“ (4229 Brutto- 
Regiſtertonnen), ſowie der Schooner „Seſan E. 
Inepen“ ſind als überfällig gemeldet. 


Ein britiſcher Zerſtörer geſunken. 
London, 4. März. Die Admiralität teilt mit, 
daß am 1. März ein britiſcher Zerfiörer mit der ges 
ſamten Beſatzung in der Nordſee geſunken ſei. 
Wahrſcheinlich ſei das Schiff auf eine Mine ge⸗ 
laufen. f 
Zur Lage in Amerika. 


Wafhington, 4. März. Rentermeddung. 
Man erfährt von hoher Stelle, daß Willen Handels: 
Ihiffe bewaffnen und andere Maßregeln ergreifen 
wird, um die amerikaniſche Schiffahrt zu ſchützen, 
ſelbſt wenn der Senat den Geſetzantrag für bewaff⸗ 
nete Neutralität nicht annehmen ſollte. Wilſon 
vertraut darauf, daß er Vollmacht hat, ſo zu han⸗ 
deln. Er betrachtet die Abſtimmung und allgemeine 
Haltung des Senats als Beweis, daß der Kongreß 
hinter ihm ſteht. 


Berliner Börſe. 

Im freien Börſenverkehr war auch heute ſehr wenig Un⸗ 
ternehmungsluſt zu bemerken und die Umſätze hielten ſich daher 
auf den meiſten Marktgebleten in ziemlich engen Grenzen. Im 
großen und ganzen konnten ſich aber die Kurſe gut behaupten. 
Nur Schiffahrksaktien hatten leichte Rückgänge aufzuweſſen 
Mehr Intereſſe derrſchte für Türkenwerte und einige Berg⸗ 
werssakkien, wie Phönix, Gelſenkirchener und Bochumer. Ruf 
ſiſche Bankaktien waren teilweiſe gefragt. Am Anlagemarkt 
zeigte Ah in erſter Linte für 8 und 4 prozeniige deulſche An⸗ 
ſeſhen Begehr, daneben auch für ruſſiſche und mexikaniſche An⸗ 
leihen. 


Preußiſche Pfandbrief Bank. 

Die Generalverfammlung genehmigte die Jahresabſchlüſſe 
und ſetzte die Dividende auf 7%, feſt, die mit 105 Mk. — 
jede Aktie an der Kaſſe der Bank ſofort gel ift. Das ber 
Reihenfolge nach ausſcheidende Mitglied des Auſſichtsrates 
Kommerzlenrat Frſtz Homburger, Mitinhaber des Banthaufes 
Veit L. Homburger in Karlsruhe wurde wieder gewählt und 
neu in den Aufſichtsrat berufen Regierungsrat a. D. Dr. Paul 
Hager, Berlin, Generaldirektor der Preußlſchen⸗Lebens⸗Ver⸗ 


ſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft, Mitglied des Abgeordnetenhauſes. 
umliegenden Wälder verpflanzen will, ferner die 


Notierung der Deviſen⸗Kneſe an der Berliner Börſe. 
Für telegraphliche a.3. März a. 2. März 
Auszahlungen: | Geld | Brief | Geld } Brief 
Newport (1 Dollar) 32 1554 1552 5,54 
Holland (100 Fl. 240%½ 240%],] 240%, | 2409, 
Dänemark (109 Kron 164 1644, 164 1641, 
Schweden (100 Krone 173% 174 J.] 17891, | 174. 
Norwegen (100 Kronen) 166˙ 1671. 168°, | 16787, 
Schweiz (100 Frances) 1187, 5 119°, | 1187, | 119% 
Öfterreihelingarn (100 Ar) | 84.201 6430 64,20 6488 
Bulgarien (100 Leva) 798 808,1 795 8 
Konſtantinopel 20.90 | 2¹ 20,90 21 
panten 1251, 1264, | 12511, } 12644 


Waſſerſlände der Weichſel, Brahe und Netze. 
Stand bes Waſſers am Pegel 

der E m E m 
horn —— 
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Zatroezun » 
Brahe bel Bromderg A- Seel i 
Netze bei Czarnikaun 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
1 vom 5. März, früh 7 Uhr. 
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2.18 
8,87 
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ag 


rometerſtand: 768,5 


a mm > 
[Walferſtand der Weichſel: 1,96 Meier. 


ufttemperatur: — 16 Grad Celſius. 
Wetter: Trocken. Wind: Often. 

Vom 4. morgens bis 5. morgens höoͤchſte Temperatur: 
— 10 Grad Celſius, niedrigſte — 16 Grad Celſius. 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Borausſichtliche Witterung für Dienstag den 6. März. 
Zeitweiſe heiter, fortdauernd ſtrenger Froſt. 


Kirchliche Nachrichten. 
. Mitlwoch den 7. . 20 Dit, uhr in Siege 
775 Paſſionsandacht. Pfarrer Baledom. 


Bert 
N 


. Pf. 
inschfiesslich Kriegsaufschlag 
Tofz Sfevererhöhung 
behalfen unsere 
Zıgoreffen ihre aten 
anerkannten Qualifäten. 


Georg A.Jasmaizi 
Aktiengesellschaf 


EEE 


Nachruf. 
Am 5. Februar fiel der als Komp.⸗Führer zu 
einem anderen Regiment abkommandierte 


Leutnant im Inft.⸗Reaiment von der Marwitz 
(8. pommerſches) Nr. 61 


Erich Pforte. 


Mit Trauer gedenkt das Regiment ſeines 
jungen, hoffnungsvollen Kameraden. 


v. Keiser, 
Major und Regiments Kommandeur. 


Am 23. Februar d. Is. entſchlief ſanft, verſehen mit 
den hl. Sterbeſakramenten unſer innigſtgeliebter einziger 
Sohn und Bruder 


a. Bernhard Assmann, 


Musketier im Inf.⸗Negts. 176 
im blühendem Alter von 20 Jahren. 


Infolge einer im Felde zugezogenen Krankheit ſtarb 
er im Feldlazarett den Heldentod für ſein ge⸗ 
liebtes Vaterland. 


Dieſes zeigt ſchmerzerfüllt an 
Stewken den 5. März 1917 
im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


August Assmann, königl. Eiſenbahn⸗Zugführer. 


Am 2. März, nachts 11 Uhr, verſchied 
ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Hilfsbahnwärter 


Albert Röder 


im Alter von 57 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Thorn⸗Mocker den 5. März 1917 


die trauernden Hinterbliebenen: 
Wilhelmine Röder, geb. Röder, 


als Gattin, 

Richard Röder, ;. 3t. i. Gefangenſchaft, 
Anna Rennwantz, geb. Röder, 
Julius Rennwantz, 
Hermann Röder, 
Helene Röder, geb. Mollzahn, 
Johanna Patzer, geb. Röder, 
Otto Patzer, 3 Zt. im Felde, 
Willy Röder, 3 Zt. im Felde, 
Reinhold Röder, 
Irene Röder, 

und 7 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet am Dienstag den 6. d. Mts., 
nachmittags um 3%, Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Am Sonntag, nachmittags 2¾ Uhr, entſchlief 
ſanft nach langem, ſchwerem Leiden unſer lieber, 
guter Vater, Großvater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 


Altſitzer 


Heinrich Malzahn 


im Alter von 72 Jahren. 
Schillno den 5. März 1917. 
Im Namen der Trauernden: 


Johannes Leichnitz und Stan. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachmittags 
2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Finger Man ſucht Stellung 


"Sure 


Angevote unter W. 446 an die Ge 
chäftsſtelle der „Preſſe“ ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


But möbl. frenndl. Bnlkonzimmer C 


Heute früh farb nach langem, ſehr ſchwerem Leiden im Lazarett zu 
Frankfurt a. O. infolge einer Krankheit, die er ſich im Felde zugezogen 
hatte, mein heißgeliebter Mann, unſer Bruder, Schwager und Onkel, der 


nene e mene enen ee 


Kliegg⸗Boklrag 


Mittwoch den 7. März, 


abends 7 Uhr 
in der evangeliſch ⸗ lutberiſchen Kirche, 
Bacheſtraſte 10. 1 

Vortrag des Paſtors Wohlgemnt 


| ſelbſtändige stelle 
a einer Kantine oder anderer Branche gegen Taſchengeld. auch aufs Land. 
Angebote unter 11. 458 an die Ge⸗ 


g möbl. Wohn im. ſep. Eingang. 
9. 1. 3 17 zu verm Gerechteſtr 33, 1 


2 m — —„-—-—¼. —2——— nn 
sg. zu vermieten. Gerberſtraße 20, 2, l. JG. n Zim. n. H. J. 17 N. 3. ö. Gecechteſir. 8. 


Poſtaſſiſtent 


im Alter von 30 Jahren. 


Die Beerdigung findet nach erfolgter Überführung in 


Dankjagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
anläßlich des Hinſcheidens unſeres geliebten, un⸗ 
vergeßlichen, teuren Entſchlafenen ſagen wir Allen 
auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank. 


Thorn den 5. März 1917. 


Frau F. Teufel, Baugewerksmeiſter 
und die Angehörigen. 


Bekanntmachung. 
Landwirte Weſtpreußens. 

Ehrenpflicht iſt es für jeden Landwirt, ſeinerſeits dazu beizu- 
tragen, die Volksernährung ſicher zu ſtellen und den Aushunge⸗ 
rungsplan unſerer Feinde zu ſchanden zu machen. 

Es iſt bekannt, daß die Landwirtſchaft während des Krieges 
mit unendlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hat. 

Um der Arbeiternot abzuhelfen, will das Kriegswirtſchaftsamt 
verſuchen, alle Frauen und Mädchen, welche von früher her mit 

landwirtſchaftlichen Arbeiten irgend welcher Art vertraut find, ſo⸗ 
weit ſie keine für die Kriegswirtſchaft wichtige Arbeit leiſten, dem 
Lande zuzuführen. 

Jeder Landwirt teile daher ſeinem Gemeinde⸗ oder Gutsvor⸗ 
ſteher mit, welche weiblichen Arbeitskräfte im Laufe der letzten 
ve in die Städte abgewandert find und wo fie fi jetzt auf: 

alten. 

Es ſoll verſucht werden, dieſe ſo wieder aufs Land zurückzu⸗ 
führen, ſoweit ſie in den Städten nicht Kriegsarbeit verrichten. 

Wer weibliche Arbeitskräfte nötig braucht, melde durch den Ge⸗ 
meindevorſteher ſofort bei der Kriegswirtſchaftsſtelle, welche bei jedem 
Landratsamt eingerichtet iſt, ſeinen Bedarf an und den Zeitpunkt, 
zu welchem er die Frauen oder Mädchen benötigt. 

Hierbei ſind folgende Angaben zu machen: 

1. Höhe des Wochen⸗ oder Tagelohns (mit Angabe, ob und in 
welchem Umfange Entlohnung in Naturalien ſtattfindet.) 

2. Art der Verpflegung (ob im Haushalt der Arbeitgeber 
oder Selbſtbeköſtigung.) 

3. Art der Unterbringung (ob einzeln oder für wieviele zuſam⸗ 
men, oder nur Maſſenunterkunft möglich.) 

4. Könnten Frauen ihre Kinder mitbringen, wie viele und wie 
kann geſorgt werden: 
a) für ihre Unterkunft? 
b) für ihre Verpfl gung? 
e) für ihre Beaufſichtigung? 

5. Iſt für ſchulpflichtige Kinder Gelegenheit zum Schulbe⸗ 
ſuch vorhanden? 

Eile iſt geboten, damit die Verteilung rechtzeitig ſtattfinden 


ann. - 

Auf jede Art und Weiſe muß verſucht werden, alle irgend. 
wie verfügbaren Arbeitskräfte zur Sicherſtellung der Volksernäh⸗ 
rung dem Lande zuzuführen. 


Danzig den 28. Februar 1917. 


Kriegswirtſchaftsamt für die Provinz Weſtpreußens. 


Der Borfigende. 


E 
Von heute ab findet hier der Verkauf von 


Butter 


wieder ſtatt, und zwar an den 


Wochentagen bis 11 Uhr und Sonntags 
Dis 8 Uhr. 


Molkerei⸗Sammelſtelle Gebr. Rübner, 
Schmolln. 


© 
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= 1 Zwangs ver ſteigerung. 
8 Zwangs ver fei erg. donnerstag den s. März d. Js., 


dienstag den 6. d. Mis., vocmitiags 10° , he, 


wird in Stewken: 
nachmittags 3 Ahr, ein Sopha 
werde ich: 


a 2 meiſtbietend verit-igert werden. 

ein elegantes, faſt neues Sammelplaz beim Gemeindevorſteber⸗ 
Phonola » Piano nebſt 70 

Rollen 
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Der Vollziehungsbeamte. 
Aelteres, alleinit. Fräulein, 


erfahren in der Wirtichaft u. in allen häusl. 
Arbeiten, ſucht paſſende Beichäitigun oder 
Führung eines Haush. auch auf dem Lande. 

Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


zu vermieten. 
Araberſtr. 9. 


öffentlich meiſtbielend gegen gleich bare 
Zahlung verſteigern. 
Verſammlung der Käufer im Rü ſtau: ant 
„Zur Reihsflagge“, Mellieuſtr., gierſelbſt. 
Thorn den 5. März 1917. 


Knauf, Gerichtsvollzieher. Stube und Küche 


Franz Lowinski 


Culmſee und Elbing den 4. März 1917. 
Pelagia Lowinski, geb. Rink, Culmſee, 
Albert Low¾inski, Elbing. 


wieder zur See zu gehen, ſich umgehend freiwillig melden. 


„Unsere Siegesgewipbeik 


Freier Eintritt für jedermann. Pr 
NeegenegeBe zee 


Thorner Liedertafel 


Dienstag den 6. d. Mts., 
abends 8 Ahr: 


Haupt⸗Verſammlung, 


Der Vorſtaud⸗ 
m 
Ein Reſtaurant 


iſt von ſofort zu üsernehnen pachtwe 
oder auf Tonnenpacht oder Büfett an 


Culmſee ſtatt. 


Rechnumg. 15 
Lewandowski. Thorn, Schuhmacherſtr⸗ 


Vaterländiſcher Hilfodienſt. 
Aufforderung des Kriegs amtes zur freiwilligen Meldung gemäß 
5 7, Abſ. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen Hilfsdienst 


Mündlich zu wenden 


Zwecks Förderung der Seeſchiffahrt werden alle männlichen 
Deutſchen zwiſchen dem 17. und 60. Lebensjahre, ſoweit ſie nich 
kriegsverwendungsfähig oder garniſon⸗ oder arbeitsverwendungs“ 
fähig ſind und die in irgend einer Eigenſchaft zur See gefahren haben, 
aufgefordert, ihre Dienſte zur Verfügung zu ſtellen. Es iſt dringen 
erwünſcht, daß alle diejenigen Perſonen, die zur See gefahren 
haben, und die nach ihren körperlichen Fähigkeiten geeignet Be 
ſonen, die bereits in der Seeſchiffahrt oder ſonſt im vaterländiſchen 
Hilfsdienſt tätig find, dürfen ſich auf dieſen Aufruf nicht melden. 

Meldungen ſind ſchriftlich unter Angabe von Namen, Wohn 
ort und Wohnung zu richten an die 


Zentralstelle für echiffsmannſchaſten, Samburg, 
Mönkedamm 14, 1. 

Die ſich Meldenden erhalten von dort aus einen Fragebogen 
zugeſandt, nach deſſen Ausfüllung und Rückſendung fie die weiter 
ren Mitteilungen der Zentralſtelle ruhig abzuwarten haben. 2 
bisherige Berufstätigkeit dürfen fie nicht aufgeben, bevor nich 
ihre Einberufung erfolgt iſt. Außer den zur See befahrenen Hill 
dienfipflichtigen können ſich auf dem vorſlehend geſchilderten Wege 
auch Unbefahrene zum Dienfte als Kohlenzieher oder Jungen füt 
die Seeſchiffahrt melden. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 
Gemeinschaft innerhalb der Landeslirche. 


Evangeliſationskapelle (Culmer Vorſtadt) am Bayerndenkma 
Von heute (Montag) bis einſchl. Sonntag den 11. März, 
a : abends 8¼ Uhr: 


Vorträge von ern Brediger Stalder, Dani 
Nachm. ½5 Uhr: Bibelſtunden. N 
Sonntag den 11. März, ½5 Uhr: Jugendbundfahresfeſt. 
Jedermann herzlich willkommen! 


SHöne 4. Zimmerwohnung. 1. Etg. 5 g 8 N . 
Sladt⸗Thegter 


mit Bad, Gas, Balkon und reichl. 
Zubehör, zum 1. 4. 17, auch ſpäter, zu 
Dienstag den 6. März, 7¼ Ahr; 


vermieten. Culmer Chauſſee 120. 


Möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Pen ſion, zu vermieten. 


Baderſtraße 30, 3. 
2 but möblierte Ammer 


mit Balkon und Baderaum, auf Wunſch 
auch Burſchengelaß zu vermieten. 

Baderſtr. 9, im Vorderhauſe. 2 Tr. 

Mühl 0 d 7 oollnandig 
0 L erzimmer, ſeparat. 

mit elektr. Beleuchtung von ſofort zu ver⸗ 
mieten. Kleine Markiſtraße 4. 1. 

Bei v. 121 „Uhr vorm v.7 Uhr abds ab. 


2 gut möhl. Zimmer, 
in freier, ruhiger Lage, auf Wunſch mit 
Mädchenkammer, Keller, Küchenbenutzung. 
zu vermieten. 

Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


evtl mit Penſion zu vermieten, 
E. Schmidt, Moder, Lindenſtr. 40. 


Brimaner oder Gefundaner 
findet gute Benfion. 

Angebote unter X. 447 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtele der „Preſſ “. 


 Malınıestrinde 


Eine 2-oderhl.3-Iimmermohnnng 
zum 1. 4. 17 geſucht. Vorſtadt bevorzugt. 

Angebote unter E. 454 an die Ge 
ihäftsitelle der „Preſſe“ 


Wopnungsgeſuch. 


Suche eine kleine Wohnung in 
beſſerem Hauſe vom 1. 4 17 in Thorn 
oder Umgegend. 

Zu melden Schuhmacherſtr. 21. 
9—3: Junmerwohnung zum 1. 4. geſ. 
Augebote unter 4a. 382 an die Ger 
chäftsſielle der „Preſſe“. 


Glube und Küche 


ſucht junges Ehepaar vom 1. 4 19:7. 
Angebote unter P. 440 an die Ges 
ſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Gut möbliertes Wohn: 
und Schlafzmmer 


in der Nähe Ulanenlaſerne, voraus⸗ 
ſich lich auf längere Zeit geſucht, möglichſt 
mit Kochgelegenheit. 

Angebote mit Preis unter L. 461 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


7 


Königskinder. 
Donnerstag, 8. März, 7¼ Uhr: 
Außer Abonnement! 

— Benefiz Franz Eckardt. 


Ein Walzertraum. 


Operette in 3 Alten von O. Strauß. 
.... ̃ ͤ—ͤʃs—.—. ̃ — 


Suche 2 bis 3 
gut möbl. Zimmer, 


Küche, Mädchenzimmer und Bad. ab: 

geſchloſſene Wohnung bevorzugt. £ 

Kriegsgerichtsrat Zulau!: 
Mellienſtraße 90. 


Gin aut möbl, Zimmer, 


mösglichſt ſep. Eingang bei alleiuſlehender 
Dame od Witwe von ſofort od. ſpäter geſuch“ 
Angebote unter K. 460 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Junges Ehepaar 
ſucht 1—2 möbl. Zimmer u. Küch 
von gleich oder 1. April ab. e 

Angebote unter N. 438 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Für eine Schülerin des Hiejigen 29° 
zeums zum 1. 4. 17 
gute Penſion geſucht. 
Angebote unter G. 456 an die Gez 
ſchäftsſtelle der „Brelie“. — 


Auskunfts⸗Büro 


Nux Schimmelpfennig. G. . 
b. H. mit Detektiv -Ableilung 7 
endamm 14. 


etzt: Berlin M.., Kurfürſt, >= 


Moſche (Sie 


verloren, ſehr teures Andenken. Abzug 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Täalicher Kalender. 
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Hierzu zweites Blalt. 


10 
17 


1 


Die künftige ſtaatsrechtliche 
Stellung §landerns. 
1 5 


aller aktiven vlämiſchen 


allen k 
gebracht 


lutonomie 


wei 


nen Maßnahmen. 


8 Der Reichskanzler erwiderte: Meine Herren! 
hrem Wunſche nach einer perſönlichen Ausſprache 


bin i 


ie in der 
al 


1 
re 


ten. 
Antw 


Zeit 


nen 
ung 


Leiden 


Arb 
uns aber nicht hindern. 
feſtät 


Is für das 
55 Willen zu 


Art 
Ti egslage 


1 „Der 
5 Ubere 


fügte 
ſchaftli 
tu 


ng wird erreichen können. Ich weiß mich daher 


Ionen di Herrn Generalgouverneur einig, wenn ich 


wie Sie 
internati 
em N 


pation mit dem Ziele der völligen Verwal⸗ 


N beidtrennung durchgeführt werden muß, wie ſie in 


Air a Belgiens ſchon ſeit langem gefordert 
uch 19 ine Sprachengrenze muß ſobald wie mög⸗ 
Herrn Grenzſcheide zweier unter dem Befehl des 
went eneralgouverneurs geeinter, aber ſonſt ges 
er Verwaltungsgebiete werden. Der gemein⸗ 
et der deutſchen Behörden mit den Ver⸗ 
dieses des plämiſchen Volkes wird es gelingen, 
nicht En zu erreichen. Die Schwierigkeiten find 
den 16 ern, aber ich weiß, daß ſie überwunden wer⸗ 
Wenn "nen, bei ſelbſtloſer Mitarbeit aller der 
gering unter den Vlamen, die in tiefem Pflicht⸗ 
Daterl erkannt haben, welche Aufgaben ihnen die 
stellt endsliebe in dieſen entſcheidenden Zeiten 
dieſer 0 5 die Vlamen aus ſich ſelbſt heraus ſich 
Ir an licht bewußt geworden find, beweiſt mir 
leit 5 4. Februar gefaßter Beſchluß. Ihre Einig⸗ 
gen 8 ich als feſte Sicherheit für das Gelin⸗ 
mi eres Werkes. Gern werden wir deshalb 
2 8 „Rat für Flandern“ die Mittel beraten, 
zu dem eritrehten Ziele führen ſollen. Das 

und ii. eich wird bei den Friedensverhandlungen 
dien 5 0 den Frieden hinaus alles tun, was dazu 
Üben Se die freien Entwickelungen des vlämi⸗ 

Dammes zu fördert. ſtcher zu Stellen. 


amen 
tre 


Der Reichskanzler empfing Sonnabend um 
reine Abordnung des Rates für Flandern, 
b am 4. Februar 1917 in einer Verſammlung 
N Gruppen gewählt worden 
0 Die Abordnung überbrachte die Beſchlüſſe 
nd Wünſche des Rates für Flandern, die dieſer 
fi riegführenden und neutralen Staaten durch 
men Aufruf vom 4. Februar 1917 zur Kenntnis 
t hatte. Der Sprecher der Abordnung trug 
> dlämifche aktiviſtiſche Programm einer inneren 
nomie Flanderns auf der Grundlage der nie⸗ 
nerd, ichen Sprache und Kultur vor. Er erin⸗ 
1505 an die Rede des Reichskanzlers vom 5. April 
916 und an die bisherigen dankenswerten Maß⸗ 

hmen des Generalgouverneurs und bat um 
tere Durchführung dieſer auf der Grundlage 
internationalen Nechtsbeſtimmungen getroffe⸗ 


n ich gern entgegengekommen. Herzlich heiße ich 
deutſchen Reichshauptſtadt willkommen 
5 die Vertreter eines durch Blut und Sprache 
5 Volkes, mit dem in den Zeiten der 
chſten Blüte germaniſcher Kultur uns politiſch, 
turell und wirtſchaftlich enge Beziehungen ein⸗ 
Ich brauche nur die Namen Augsburg und 
erpen, Nürnberg und Brügge zu nennen und 
uns alle erwacht aus dem Schlaf vergangener 
en das Bewußtſein einer Verwandtſchaft und 
d. ensgemeinſchaft, die beide Völker verknüpft. 
5 dertrauensvollen Worte, die Sie ſoeben an 
“a richteten, finden deshalb in mir, und ich 
Ude wohl in jedem Deutſchen, herzlichen Wider⸗ 

A Das vlämiſche Volt hat jahrhundertelang 
gehen müſſen, die es immer weiter von 
wegführten und von denen ſtammesbewußte 
er und Dichter ihres Volkes uns ſagen, daß es 
8 swege geweſen find. Heute fügt es Gott, 
B mitten im blutigen Kampfe Deutſche und Vla⸗ 
en ſich bewußt werden, daß in dem Ringen gegen 
in Vordringen des Welſchtums gleiche Wege uns 
gleichen Zielen führen müſſen. Viel Kampf und 
eit liegt noch vor uns. Das darf und wird 
Ihnen ſchon jetzt die 
nd zu reichen, zu gemeinſamer Arbeit. Se. Ma⸗ 
der Kaſſer, dem ich von Ihrem Wunſche, mit 
Reſchsleitung in Verbindung zu treten, Mel⸗ 
un gemacht habe, hat voll aufrichtigen Mitge⸗ 
Schickſal des vlämiſchen Volkes ſei⸗ 
erkennen gegeben, den berechtigten, 
vorgetragenen Wünſchen ſo weit es die 
und die militäriſche Notwendigkeit er⸗ 
Ber en, entgegenzukommen. In Ausführung dieſer 
Hle Sr. Majeſtät habe ich Ihnen folgendes zu 


Herr Generalgouverneur hat ſeit langem 
einſtimmung mit mir und in Übereinſtim⸗ 
5 mit den Worten, die ich im April vorigen 
des im Reichstage ſprach, vorbereitende Maß⸗ 
een erwogen und eingeleitet, die darauf hin⸗ 
» dem vlämiſchen Volke die ihm bisher ver- 
Möglichkeit der freien kulturellen und wirt⸗ 
chen Entwickelung zu geben und damit den 
die wolein zu legen für diejenige Selbtändigtett 
zu erringen hofft, aber aus eigener Kraft 


gen die Verſicherung gebe, daß dieſe Politik, die, 
ſelbſt anführten, mit den Grundſätzen des 
onalen Rechts im Einklang ſteht, mit 
der l fortgeſetzt wird und noch während 


Die Verſicherungen nehmen Sie, meine Herren, 
in Ihre ſchöne Heimat mit und ſagen Sie den 
Söhnen der „Mutter Flandern“ daß wir Deutſche 
entſchloſſen find, das unſere zu tun, damit fie aus 
Not und Krieg zu neuem Blühen erwachſen möge. 


Bierabend beim Reichskanzler. 

Aus Anlaß des Empfanges einer vlämiſchen 
Abordnung hatte der Reichskanzler für Sonnabend 
Abend an einen großen Kreis von Gäſten Einla⸗ 
dungen zu einem Bierabend gerichtet. Eine leb⸗ 
hafte Unterhaltung hielt die intereſſante Geſell⸗ 
ſchaft bis nach 11 Uhr abends in den gaſtlichen 
Näumen des Reichskanzlers zuſammen. 


Empfang der vlämiſchen Abordnung durch den 
Staatsſekretär Helfferich. 

Der Staatsſekretär des Innern Staatsminiſter 
Dr. Helfferich empfing am Sonntag die vlämiſchen 
Gäſte in ſeinem Hauſe. Außer dem Staatsſekretär 
Zimmermann und dem Staatsminiſter von Trott 
zu Solz waren hierzu auch der Präſident des 
Reichstages Exzellenz Dr. Kaempf ſowie eine 
Reihe von Parteiführern und höheren Beamten er⸗ 
ſchienen. e 


das deutſche Bündnis⸗Angebot 
an Mexiko. 


Der Mexiko⸗Brief des Staatsſekretärs 
Zimmermann. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus dem Haag berichtet 
wird, verbreitet Reuter nach der Aſſociated Preß 
den Wortlaut des Briefes, den Staatsſekretär 
Zimmermann an den deutſchen Geſandten in 
Mexiko v. Eckhardt gerichtet hat, wie folgt: 

Berlin den 19. Januar 1917. 

Am 1. Februar werden wir den uneingeſchränk⸗ 
ten A⸗Boot⸗Krieg beginnen, trotzdem hat man die 
Abſicht, Amerika neutral zu halten. Wenn dieſe 
Bemühungen nicht gelingen, ſo ſchlagen wir ein 
Bündnis mit Mexiko auf folgender Grundlage vor: 
Wir werden gemeinſchaftlich Krieg führen und 
Frieden ſchließen. Wir werden eine allgemeine 
finanzielle Anterſtützung gewähren, und es wird 
angenommen, daß Mexiko das verlorene Gebiet 
von Neu⸗Mexiko und Arizona zurückerhalte. Ein⸗ 
zelheiten der Ausführung werden Ihnen überlaſſen. 
Sie haben den Auftrag, Carranza im ſtrengſten 
Vertrauen zu ſondieren, und, ſobald es gewiß iſt, 
daß ein Krieg mit Amerika ausbrechen wird, ihm 
den Wink zu geben, er möge ſich aus eigener, Ini⸗ 
tiative mit Japan in Verbindung ſetzen, dieſes 
Land zum Anſchluß auffordern und gleichzeitig 
ſeine Vermittlung zwiſchen Japan und Deutſchland 
anbieten. Lenken Sie die Aufmerkſamkeit Carran⸗ 
zas darauf, daß die Durchführung des rückſichtsloſen 
A-⸗Boot⸗Krieges es möglich macht, England nieder⸗ 
zuzwingen und innerhalb weniger Monate zum 
Frieden zu bringen. 

Anterſchrift: Zimmermann. 

Reuter behauptet, daß dieſes Dokument in den 
Händen Wilſons geweſen ſei, als er die Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland abbrach. Es ſei eine aus⸗ 
reichende Antwort auf die Klage des Neichskanz⸗ 
lers, daß Amerika kurzerhand die Beziehungen ab⸗ 
gebrochen habe, ohne Gründe für dieſes Vorgehen 
anzugeben. Reuter fieht in dieſem Dokument die 
Vermutung beſtärkt, die bereits von amerikaniſchen 
Heerführern bekannt geworden ſei, daß, wenn 
Japan jemals einen Einfall in Amerika mache, 
dies wahrſcheinlich durch Mexiko in das Miſſiſippi⸗ 
Tal geſchehen werde, um ſo das Land in zwei Teile 
zu reißen. 


Die Aufregung in Amerika. 

Die „Times“ meldet aus Waſhington: Die 
Mexiko⸗Enthüllungen hätten die Öffentlichkeit mehr 
aufgeregt, als irgendein Vorfall ſeit Kriegsbeginn. 
Zuſammen mit der Erklärung Lanſings über die 
Echtheit des Zimmermann⸗Briefes habe der Fall 
jede Oppoſition im Kongreß gegen Wilſons Voll⸗ 
macht zur Bewaffnung der Schiffe gebrochen. Man 
fragt ſich verwundert, wie Zimmermann den Brief 
über den Ozean brachte. Die Blätter find voll von 
Erzählungen über mexikaniſche Soldaten in deut⸗ 
ſchen Uniformen. Man vermutet, Deutſchland trage 
auch an dem Aufſtand in Kuba Mitſchuld. 

Nach „Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet 
„Daily Telegraph“ aus Newyork, daß der Brief 
an den deutſchen Geſandten in Mexiko in Graf 
Bernſtorffs Handſchrift dem Kurier übergeben 
worden ſei, der in des Grafen Dienſt ſtand. Der 
Brief ſei durch einen Agenten des amerilaniſchen 
Geheimdienſtes abgefangen worden. 


Herrn Wilſons neueſter Trick. 

Jetzt iſt die etwas überraſchende Meldung von 
der großen Mehrheit, mit der im Waſhingtoner 
Repräſentantenhauſe die Vorlage über die Bewaff⸗ 
nung der Handelsſchiffe angenommen wurde, auf⸗ 
geklärt. Herr Wilſon hatte ſich für dieſe Parla⸗ 
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mentsſitzung, echt amerikaniſch, einen Trick aufge⸗ 
ſpart, mit dem er, wie nur ein erfahrener Kriegs⸗ 
macher, dem Parlament die nötige Begeiſterung 
für die kriegeriſchen Maßnahmen, die er durchſetzen 
wollte, einzuflößen hoffte. And der Trick gelang. 
Durch die Mitteilung von Verhandlungen, die 
Teutſchland mit der mexikaniſchen Regierung ein⸗ 
zuleiten die Abſicht hatte, gelang es Herrn Wilſon 
in der Tat, die ohnehin erregten Abgeordneten ſo 
in Hurraſtimmung zu verſetzen, daß von der an ſich 
gewiß nicht geringen Oppoſition gegen die Wilſon⸗ 
ſchen Pläne nur ganze 13 Stimmen übrig blieben. 
Selbſtverſtändlich hat das engliſche Reuter⸗Büro 
die gute Gelegenheit nicht vorübergehen laſſen, um 
die Welt wieder einmal aufzuhetzen gegen die 
niederträchtige deutſche Politik, die vorn voller 
Freundlichkeit gegen Amerika ſei und hintenherum 
gegen Amerika Bundesgenoſſen werbe. Zu mora⸗ 
liſcher. Entrüſtung hat man aber in London gewiß 
keinen Grund und auch nicht in Waſhington. Hat 
doch Herr Wilſon erſt kürzlich ganz offen verſucht, 
ſämtliche Neutrale in den Krieg gegen uns hinein⸗ 
zuhetzen, nur daß er ſich dabei eine ſchmerzhafte 
Niederlage zugezogen hat. Und noch nicht viel 
länger iſt es her, daß die große argentiniſche Zei⸗ 
tung „La Prenſa“ die merkwürdige Mitteilung 
brachte von einem Verſuch der Vereinigten Staaten 
die ſämtlichen ſüdamerikaniſchen Republiken in den 
Krieg gegen uns zu verwickeln. Schließlich, wer 
hat denn China zu ſeinem Proteſt an Deutſchtand 
veranlaßt, wenn nicht Herr Wilſon, deſſen zukünf⸗ 
tige Verbündete ja geſchloſſen Farbe bekannt und 
China die Piſtole auf die Bruſt geſetzt haben. Von 
Moral ſollte man alſo auch in Waſhington lieber 
nicht reden. 
Preßſtimmen über das Vorgehen Deutſchlands. 
Von Berliner Blättern ſchreibt die „Voſſiſche 
Ztg.“: Sicherlich habe die geſamte deutſche Nation 
ſelten fo einmütig hinter unſeren Diplomaten ge: 
ſtanden wie in der mexikaniſchen Angelegenheit. 
Das „Berliner Tagebl.“ bemerkt, es ſei nicht un⸗ 
moraliſch, den Mexikanern für den Kriegsfall ein 
Bündnis anzubieten, und es wäre ſelbſt nicht un⸗ 
ſittlich, Japan zu fragen: „Schöne Gelbe, willft du 
mit mir gehn?“ Dazu, daß das deutſche Bündnis⸗ 
angebot an Mexiko von den Amerikanern aufge⸗ 
fangen wurde, meint das „Berl. Tagebl.“: Ein 
Anlaß zur Verwunderung über den Reiſeunfall des 
ſtreng geheim gehaltenen Staatsdokuments beſtehe 
eigentlich nicht. In Amerika ſeien ſo viele deutſche 
Schriftſtücke vom geraden Wege abgekommen, daß 
man dort ein Manuſkripten⸗Muſeum errichten 
könne. 5 : Frag 
Das „Berner Tagblatt erachtet das Vorgehen 
Deutſchlands gegen Amerika in der Angelegenheit 
des Bündnisvertrages an Mexiko alsſelbſtverſtändlich 
und ſchreibt: Präſident Wilſon drohte nun ſchon fo 
lange mit dem Krieg, daß die deutſche Diplomatie 
geradezu der Anfähigkeit geziehen werden müßte, 
wenn fie ſich nicht auf den Fall hin nach Verbünde⸗ 
ten umgeſehen hätte. Was dem einen recht iſt, iſt 
dem anderen billig. — Die „Züricher Poſt“ 
ſchreibt: Auch der Wortlaut der Zimmermannſchen 
Inſtruktion drückt den Wunſch nach Erhaltung des 
Friedens mit der Anion aus und nimmt die in 
Frage ſtehenden Bündnisverſuche mit Mexiko ledig⸗ 
lich für den Fall in Ausſicht, daß der Krieg mit der 
Anion gewiß und ohne Zweifel wäre. Iſt aber 
einmal der Krieg zwiſchen Amerika und Deutſch⸗ 
land erklärt, dann findet das Wort Anwendunng 
à Ia guerre comme à la guerre. — Die „Basler 
Nachrichten“ ſagen: Man muß ſich mehr als dar⸗ 
über, daß Deutſchland überhaupt mit Mexiko und 
Japan Anknüpfung ſucht, über den ſpäten Mo⸗ 
ment wundern, in dem der Verſuch unternommen 
wird. Machiavelliſtiſcher als andere diplomatiſche 
Stellen der Großmächte iſt das deutſche Auswär⸗ 
tige Amt gewiß nicht. Darum kann man mora⸗ 
liſche Betrachtungen über den Fall unterlaſſen. 


Die Beratung der Bill über die Bewaffnung der 
Handelsſchiffe im Kongreß. 5 

„Havas“ meldet aus Waſhington, daß der 
Geſetzantrag bezüglich der Bewaffnung der Han⸗ 
delsſchiffe im Repräſentantenhauſe von neun Res 
publikanern, drei Demokraten und einem Sozia⸗ 
liſten bekämpft worden ſei. 

Vom Repräſentantenhauſe iſt die angenommene 
Bill an den Senat gelangt. Reuters Büro meldet: 
In den frühen Morgenſtunden des Sonnabend 
einigten ſich die Führer im Senat nach Sitündiger 
Debatte über die Bill zur Bewaffnung von Han⸗ 
delsſchiffen auf eine Vertagung bis 10 Uhr mor⸗ 
gens, ohne einen Termin für die Abſtimmung über 
die Bill feſtzuſetzen. Mehrere Senatoren erklärten, 
daß die Annahme der Bill früher oder fpäter Krieg 
bedeuten würde, fügten aber faſt ohne Ausnahme 
hinzu, daß ſie bereit ſeien, dieſe Lage hinzu⸗ 
nehmen. 

Im Senat fragte Senator Brandegee, ob die 
Amerikaner noch weiter ruhig zuſehen würden und 
ſich von dem deutſchen Ungeheuer rückſichtslos zer⸗ 


trampeln laſſen wollten. Der Krieg ſei ſicher, falls 
amerikaniſche Handelsſchiffe deutſchen Unterjeeboo- 
ten im Sperrgebiet begegneten, indeſſen beſtehe 
bereits ſeit dem 1. Februar, wo Deutſchland den 
Krieg an die ganze Welt erklärt habe, ein Kriegs⸗ 
zuſtand. Die Vereinigten Staaten hätten über die 
Frage der Tötung auf hoher See ſchon zu lange 
Worte gemacht. Der Kongreß müſſe der Frage 
mit Männlichkeit und ohne Zweideutigkeiten und 
Ausreden ins Auge ſehen. 


Südamerika ſoll Stellung nehmen. 

Der Waſhingtoner Korreſpondent des Pariſer 
„Matin“ meldet: Wilſon habe alle Republiken 
Südamerikas erſucht, ihre Meinungen über den 
Mexiko Zwiſchenfall bekanntgegeben. Von Car⸗ 
tanza werde eine ausführliche Darſtellung des 
Sachverhalts erwartet. 


Mexikos Munitionsbeſtellungen. 


Soeben in Holland eingetroffene amerikaniſche 
Blätter vom 3. Januar enthalten ein Telegramm 
aus Tokio, worin mitgeteilt wird, daß Mexiko da⸗ 
mals zu jener Zeit in Japan Munition gekauft 
hatte, alſo nicht erſt auf das „Anſtiften“ Deutſch⸗ 
lands gewartet hatte. In dem Telegramm heißt 
es: Oberſt Cartio und zwei andere Vertreter Car⸗ 
ranzas ſind in Japan anweſend, um Kanonen, Ge⸗ 
wehre und Munition und einen Dampfer zu kau⸗ 
fen. Sie unterhandelten über den Ankauf eines 
3000⸗Tonnen⸗Dampfers, der von einer neugegrün⸗ 
deten Schiffsgeſellſchaft gechartert wurde. Der 
Dampfer ift tatſächlich von Yokohama nach Veva⸗ 
cruz abgegangen mit einer großen Menge von Ge⸗ 
wehren und Munition. 


Mexikaniſche und japanische Erklärungen. 

Nach einer Pariſer Meldung wurde der mexika⸗ 
niſche Geſandte in Paris von Carranza ermächtigt 
zu erklären, daß Mexiko, was auch geſchehen möge, 
an ſeiner Neutralität feſthalten werde. 

Staatsſekretär Lanſing gab in einer amtlichen 
Mitteilung bekannt, die Vereinigten Staaten 
glaubten nicht, daß Japan von dem Plan Deutſch⸗ 
lands Kenntnis gehabt habe oder an ihm teil⸗ 
nehmen würde. Lanſing gab auch dem Vertrauen 
der Regierung Ausdruck, daß Mexiko ſich nicht be⸗ 
teiligen werde. Die japaniſche Botſchaft in 
Waſhington erklärte amtlich, der deutſche Vorſchlag 
werde von der Regierung in Tokio unter keinen 
Umftänden in Erwägung gezogen werden. Sie 
verſicherte von neuem Japans Treue gegen die 
Bündniffe mit der Entente und feine Freundſchaft 
für die Vereinigten Staaten. 
Reuter meldet aus Newyork: Der japaniſche 
Premierminiſter Motono erklärte dem Korreſpon⸗ 
den der „Aſſociated Preß“, daß Japan keine Vor⸗ 
ſchläge erhalten habe, ſich einem Kriege gegen die 
Vereinigten Staaten anzuſchließen. Der Gedanke 
ſei lächerlich und beruhe auf der beleidigenden An⸗ 
nahme, daß Japan feine Verbündeten im Stich 
laſſen könnte. E 


 Preufiicher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 3. März. 


Am Miniſtertiſche: Trott zu Solz. 5 
Präſident Graf Schwerin⸗Löwitz eröff⸗ 
8 die Sitzung um 10 Uhr 20 Minuten. 
ie 
zweite Beratung des Kultusetats 


wird beim Elementarunterrichtsweſen fortgeſetzt. 
Abg. Otto (Vpt.): Auf den vom Kriegsamt 
freigebliebenen Lehrern, beſonders auf der Land. 
ſchullehrerſchaft, ruht eine ſchwere Arbeit. Vielfach 
ſind die eingezogenen Lehrer durch Lehrerinnen er⸗ 
ſetzt worden. ir erwarten, daß die Lehrerinnen 
den kriegsbeſchädigten Lehrern nicht vorgezogen 
werden. Wir begrüßen den Erlaß des Miniſters, 
wonach Volksſchüler zu landwirtſchaftlichen Arbei⸗ 
ten beurlaubt werden können. Manche Kreis⸗ 
ſchulinfpektoren ließen den nötigen Takt hiaſichtlich 
der Beachtung der Verfügung über die Strafliſten 
vermiſſen. Unter der Vermehrung der Zahl der 
Religionsſtunden in der Oberſtufe an den Mädchen⸗ 
ſchulen müſſen andere Unterrichtsfächer leiden. Wir 
verlangen die Einheitsſchule auf der Grundlage 
einer neuen einheitlichen Organiſation unſeres ges 
ſamten Unterrichtsweſens, durch die es jedem 
Kinde ermöglicht wird, die feinen Anlagen entſpre⸗ 
chende Ausbildung zu erlangen. Die nationale 
Erziehung ſetzt eine nationale Einheitsſchule vor⸗ 
aus, in der der weſentliche Unterſchied zwiſchen 
Volksſchule und höherer Schule zurücktritt. 
Kultusminiſter von Trott zu Solz: Bet 
der Reform der allgemeinen Verwaltung wird auch 
die Schulverwaltung berückſichtigt werden. Es iſt 
nicht verwunderlich. wenn jetzt unter normalen 
Verhältniſſen gewiſſe Hemmungen auf dem . 
biete der Schule entſtehen. Anſere Schulen und 
Lehrerſchaft haben ſich während des Krieges be 
währt und geholfen, die Nöte der Zeit. insbeſondere 
in der Landwirtſchaft, zu lindern. Bewährt hat 
ſich auch die Entſendung von ſtädtiſchen Schulkin⸗ 
dern nach dem Lande im Sommer. Für Semina⸗ 
riſten, die im Felde geweſen find, werden Ausbil⸗ 
dungskurſe eingerichtet werden. Auch die Beamten 
der Schulverwaltung haben während des Krieges 
voll ihre Schuldigkeit getan. Auch ich glaube, daß 
ſich tüchtige Seminarlehrer als Kreisſchulinſpekto⸗ 


Ge⸗ 


ten eignen werden. Der Ertaß über die Vermeh⸗ 
rung der Religionsſtunden in den Mittelſchulen iſt 
auf Wunſch der Kirchenbehörden ergangen; andere 
Schulintereſſen werden dadurch nicht beeinträchtigt. 

enn man anſtatt der Einheitsſchule die nationale 
Schuleinheit fordert, ſo können wir dieſe Beſtrebun⸗ 
gen fördern. Wir können ein langes Stück mit 
den Vertretern der Einheitsſchule gehen, wenn ſie 
das auch wollen. Die breiten Maſſen des Volkes 
bejuhen die Volksſchule. Der Übertritt in die 
höhere Schule ſoll erleichtert werden. Ich hoffe, 


daß dieſe Verhandlungen dazu führen, daß das 
Gute in den Volksſchulen, das ſich auch im Kriege 


bewährt hat, uns erhalten bleibt. 

Abg. Marx (Str): Bei der Beſchäftigung der 
Schulkinder auf dem Lande muß für ausreichende 
pädagogiſche Aufſicht geſorgt werden. Die neue 
Sommerzeit eignet ſich für die Schulzeit nicht. Das 
Drängen nach Vermehrung der hauptamtlichen 
Kreisſchulinſpektorenſtellen iſt nicht gerechtfertigt. 
Die Einheitsſchule läßt ſich nicht mit Schlagworten 
erreichen. Die Erleichterung des überganges zur 
höheren Schule wollen auch wir. Wir wollen aber 
keine grundſtürzenden Anderungen unſeres Schul⸗ 
weſens, ſondern den neuzeitlichen Anforderungen 
entſprechende Anderungen. An dem konfeſſionellen 
Charakter der Volksſchulen laſſen wir nicht rütteln. 
Die Bildungsideale des Miniſters für die Volks⸗ 
ſchule erkennen wir an. Kein Mittel zur Verbeſſe⸗ 
rung der Volksſchulen und zur Hebung von Bil⸗ 
dung und Kultur darf uns zu koſtſpielig ſein. Sitt⸗ 
lich gefährdete Kinder müſſen in beſonderen An⸗ 
ſtalten untergebracht werden. In der Geſundhefts⸗ 
pflege muß mehr als bisher geſchehen. Jede Ge⸗ 
meinde muß Schulärzte anſtellen. Die konfeſſionelle 
Einſchulung der Kinder aus Miſchehen geſchieht im 
Aae e mit Entſcheidungen der höchſten Ge⸗ 
richtshöfe. 

Kultusminiſter von Trott zu Solz: Wir 
ind dauernd bemüht, eine befriedigende Löfung 
der äußerſt ſchwierigen Frage der religiöſen Er: 
ztehung der Kinder aus Miſchehen zu finden. 

Abg. Hirſch (Soz.): Wir wollen aus der 
Schule alle politiſchen, wirtſchaftlichen oder religis⸗ 
ſen Momente entfernen und fordern daher die welt⸗ 
liche Schule. Der Religionsunterricht gehört nicht 
in die Volksſchule. Die Einheitsſchule muß kom⸗ 
men. Die ſtaatsbürgerliche Erziehung muß ſchon 
bei der Volksſchule beginnen. 

Abg. Adolf Hoffmann (Soz., alte Rich⸗ 
tung): Die Anfertigung von Geſchoſſen darf nicht 
Mi een erfolgen, die in der Nähe von Schu⸗ 
en liegen. 

Die Debatte wurde geſchloſſen. 

Die in der Oſtmarkenzulage enthaltenen Poſi⸗ 
tionen wurden entgegen einem Antrage der Polen 
angenommen. 

Der Etat wurde genehmigt. 

Die Denkſchrift betreffend Auslandsſtndien 
wurde durch Kenntnisnahme für erledigt erklärt. 

Der Antrag Campe (utl.) betreffend Ausgeſtal⸗ 
tung des Schulweſens nach dem Kriege gelangte 
zur Annahme. N ; 

Der Antrag Traub (Vpt.) betreffend Forſchun⸗ 
gen über die Reformation wurde der Haushalts⸗ 
ſommiſſton übermi⸗ſen. 

Der Antrag Heß (Ztr.) betreffend Kriegstene⸗ 
rungszulagen für Lehrer und Altpenſionäre ging 
an eine beſondere Kommiſſion. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr: Bergetat, 
Landwirtſchaftsetat. 

Schluß 3½ Uhr. 


Politiſche Tages'chau. 


Die Leitungen der deutſchen Eiſeninduſtrie. 
In der geſtrigen Hauptverſammlung des Vereins 
deutſcher Eiſenhüttenleute ſprach der Chef des 
Kriegsamts Exzellenz Gröner der deutſchen 
Eiſeninduſtrie den Dank des Reiches für ihre 
Leiſtungen vor dem Kriege und während desſelben 
aus. Weil ih England auf dem Gebiete der 
Eiſeninduſtrie geſchlagen befunden habe, darum 
habe es den Krieg begonnen. Der Geiſt, der in 
einem Volke herrſche, liege darin, daß alles, was 
gemacht würde, auch zur Verteidigung und zum 
Wohle des Vaterlandes aufgefaßt werde. 


Holländiſches Kriegsbrot. 

Das „Haager Korreſpondenzbüro“ teilt mit, daß 
mit Rüdfiht auf die Schwierigkeiten bei der Ge⸗ 
treideeinfuhr in Zukunft Braunbrot mit Roggen: 
und Kartoffelmehl eventuell auch mit Maismehl 
vermengt und zur Herſtellung von Weißbrot außer 
inländiſchem Maismehl auch amerikaniſches Mais: 
mehl und Kartoffelmehl verwendet werden ſoll. 


Eine ſchweizeriſche Handelsflotte. 

Wie die Berner Blätter melden, iſt die Bildung 
einer ſchweizeriſchen Aktiengeſellſchaft für die 
Schaffung einer ſchweizeriſchen Handelsflotte be⸗ 
ſchloſſene Sache. 

Geheimſitzung der franzöſiſchen Kammer. 

Die franzöſiſche Kammer wird nächſten Freitag 
eine Geheimſitzung abhalten, um die Organiſation 
für Aviatik zu beſprechen. N 
Merkwürdige Gerüchte über die franzöſiſche Polizei. 

In der franzöſiſchen Kammerſitzung vom Don⸗ 
nerstag, in der die Kreditgewährungen für den 
Kleinhandel bewilligt wurden, ſtellte der Sozialiſt 
Brizon gelegentlich eines Antrages auf Entſchä⸗ 
digung der Polizeiagenten unter lebhafter Bewe⸗ 
gung die Anfrage an die Regierung, ob es richtig 
ſei, daß die Polizei in Lyon und Paris mit der 
Handhabung von Maſchinengewehren vertraut ge⸗ 
macht werde. Mal vy erklärte, dies ſei eine Les 
gende. 


Im engliſchen Oberhauſe 
wurde nach dem Bericht engliſcher Zeitunngen vom 
22. Februar die Frage der Auswechſelung von Zi⸗ 
vilgefangenen erörtert. Lord Newton gab die Un⸗ 
richtigkeit der früheren engliſchen Berichte über die 
Verhältniſſe in Ruhleben zu und ſagte, man möge 
ihn ſelbſt der Deutſchfreundlichkeit beſchuldigen, 
wenn er erkläre, daß die dortigen Zuſtände ſich 
weſentlich gebeſſert hätten, aber jetzt könne ſich 
jedermann von den tatſächlichen Verhältniſſen in 
Ruhleben überzeugen, da Engländer, die dort ge⸗ 


langen geweſen Jeten, inzwiſchen zurückgekehrt ſeden. 
Lord Newton nahm auch den Biſchof Bury in 
Schutz, der wegen ſeiner Berichte über Nuhleben 
als unzuverläſſig und deutſchfreundlich angegriffen 
worden ſei. Lord Newton ſetzte dann auseinander, 
daß das Abkommen, welches England mit Deutſch⸗ 
land über die Auswechslung von Zivilgefangenen 
über 45 Jahre geſchloſſen hatte, fuspendiert worden 
ſei. In England ſei neuerdings die Auswechslung 
von Gefangenen den Militär⸗ und Marinebehörden 
unterſtellt worden, und dieſe feien dagegen, daß 
4000 bis 5000 Engländer gegen 26 000 Deutſche in 
Großbritannien und weitere 11000 Deutſche in den 
britiſchen Kolonien ausgewechſelt würden. Die 
Zahl der auszuwechſelnden Engländer würde noch 
geringer, da ein nicht unerheblicher Prozentſatz 
der Gefangenen in Ruhleben nicht nach England 
zurückkehren, ſondern in Deutſchland bleiben 
wolle. Lord Newton bemerkte beiläufig, daß die 
Transportſchwierigkeiten augenblicklich kaum zu 
überwinden ſeien. Der Erzbiſchof von Canterbury 
gab ſeiner Enttäuſchung über Lord Newtons Er⸗ 
klärung Ausdruck. Über Ruhleben fagte er, die 
dortigen Zuſtände könnten nicht mehr in ſo dunklen 
Farben geſchildert werden, als es noch vor kurzem 
geſchehen ſei. Er ſei zu dieſem Schluß gekommen, 
nachdem die Berichte des Biſchofs Bury und der 
zurückgekehrten Gefangenen zu ſeiner Kenntnis ge⸗ 
langt ſeien. 


Der ſchwediſche Neutralitätskredit. 

Die gemeinſame Abſtimmung der beiden Kam⸗ 
mern des ſchwediſchen Reichstages über die Neu⸗ 
tralitätskoſten ergab 187 Stimmen für den von der 
zweiten Kammer bewilligten Betrag von zehn 
Millionen Kronen und nur 172 Stimmen für die 
von der Regierung geforderten 30 Millionen. — 
Von den Blättern der Rechten wird die Herab⸗ 
ſetzung des Anſchlages durch die Mehrheit der 
Linken im Reichstag aufs ſchärfſte verurteilt. 
— „Allehanda“ findet den Vorgang höchſt bekla⸗ 
genswert im Hinblick auf das Anſehen des ſchwe⸗ 
diſchen Namens und die wachſenden politiſchen 
Schwierigkeiten, die mit Gewißheit zu erwarten 
ſeien. — „Svenska Dagbladet“ bemerkt, daß uns 
verantwortliche Vorgehen werde einmal eine böſe 
Erinnerung für die Schuldigen werden. — Der 
bekannte Militärſchriftſteller Hauptmann Ernſt 
Liljedahl hat infolge des Reichstagsbeſchluſſes ſei⸗ 
nen Austritt aus der liberalen Partei erklärt. — 
Wie „Stockholms Tidningen“ meldet, habe der 
König Sonntag Nachmittag einen außerordentlichen 
Miniſterrat berufen, der ſich mit der Ablehnung 
der von der Regierung geforderten Neutrolitäts⸗ 
kredite von 30 Millionen Kronen bei der geſtrigen 
gemeinſamen Abſtimmung des Reichstages befaßte. 


Arbeiterausſtand in Schweden. 


Die Kopenhagener „Nationaltidende“ meldet 
aus Stockholm: Am Montag beginnt in Schwe⸗ 
den ein großer Ausſtand der Arbeiter in den 
Eiſenerzbergwerken, der ungefähr 25 000 Arbeiter 
umfaſſen wird. Die Verhandlungen zum Abſchluß 
eines neuen Arbeitsabkommens ſind geſcheitert. 


Die Verlobung des Kronprinzen von Rumänien 
mit der Großfürſtin Tatjana vorläufig verſchoben. 

Einem Drahtbericht aus Petersburg zufolge 
werde die Verlobung des rumäniſchen Thronfolgers 
Carol mit der Tochter des Zaren Großfürſtin Tat⸗ 
jana auf Wunſch des Zaren nicht eher amtlich pu⸗ 
bliziert werden, bis die Kriegslage eine erfreu⸗ 
liche Wendung nehmen werde. 


Ententeköder für Ching. 

Nach einem Amſterdamer Blatte meldet „Times“ 
aus Peking, daß die Geſandten der Alliierten 
der chineſiſchen Regierung am Mittwoch eine 
Denkſchriſt überreichten, in der fie verſprechen, die 
Bitte Chinas nach Suspendierung der Zahlung 
der Entſchädigungsgelder aus dem Boxeraufſtand 
und nach einer Zollreform in wohlwollende Er⸗ 
wägung zu ziehen, wenn China die Beziehungen zu 
Deutſchland und Sſterreich⸗Angarn abbreche. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. März 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Sonn: 
abend den ſpaniſchen Botſchafter und hierauf den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Votſchafter, dieſen in Ge⸗ 
genwart des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
Amtes zur Überreichung ſeines neuen Beglaubi⸗ 
gungsſchreibens. Der Kaiſer hörte ferner die 
Vorträge des Chefs des Admiralſtabes, des Staats⸗ 
ſekretärs des Reichsmarineamts und den General⸗ 
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— Bei der am Donnerstag im Stadtſchloß zu 


Potsdam erfolgten Taufe des jüngſten Hohen⸗ 
zollern, des Sohnes des Prinzen und der Prinzeſſin 
Joachim von Preußen, war außer den 13 Fürſt⸗ 
lichkeiten auch Generalfeldmarſchall von Hinden⸗ 
burg als Taufpate gewählt. Er blieb der Feier 
fern, da er ſeinen verantwortungsvollen Poſten als 
Generalſtabschef des Feldheeres nicht verlaſſen 
konnte. 

— Dem Erzherzog Max, Bruder des Kaiſers 
Karls, iſt der Schwarze Adlerorden verliehen 
worden. 

— Die von der „Kölniſchen Volkszeitung“ ver⸗ 
anſtaltete Sammlung für die U⸗Boothelden weiſt 
über 141000 Mark auf. Hieraus wurden dem 
Kaiſer vom Verlage 100 000 Mark als erſte Rate 
zur Verfügung geſtellt. In einem Telegramm hat 


der Kaiſer für das vaterländiſche Unternehmen 


ſeinen Dank ausgeſprochen. 


Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 4. Mär. (In der geſtrigen General 
verſammlung der hieſigen Geflügelverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft,) die Bürgermeiſter Klein⸗Schönſee als 
Vorſitzer des Aufſichtsrats leitete, erſtattete Kreis⸗ 
ſekretär Schaumann den Geſchäftsbericht für das 
erſte Geſchäftsjahr. Die Genoſſenſchaft hat 85 Mit⸗ 
glieder mit einer Haftſumme von 7530 Mark. Der 
Geſchäftsumſatz betrug 146 756 Mark mit dem hohen 
Reingewinn von 22 927 Mark. Es wurden 76 968 
Eier und 14174 Stück Geflügel umgeſetzt. Die Ge 
neralverſammlung beſchloß, 2510 Mk. dem Reſerve⸗ 
fonds und 1882 Mark der Betriebsrücklage zuzu⸗ 
führen, mit Rückſicht auf die geringe Höhe der ein⸗ 
zelnen Geſchäftsanteile keine Dividende zu verteilen 
und den zur Verfügung ſtehenden Reſt des Rein⸗ 
gewinns mit 18 334 Mark nach Beendigung des 
Krieges in einer der Allgemeinheit zugute kommen⸗ 
den Weiſe zur Hebung der Geflügelzucht im Kreiſe 
Brieſen zu verwenden. Über die Art der Verwen⸗ 
dung ſollen Vorſtand und Aufſichtsrat innerhalb 
ichs Monaten nach Kriegsſchluß gemeinſam bes 
ſchließen. Bis dahin iſt der durch den Reingewinn 
erzielte Barbeſtand in der Weiſe anzulegen, daß 
6000 Mark zur Fortführung des Geſchäftsbetriebes 
benutzt und der Reſt möglichſt auf Kriegsanleihe 
gezeichnet wird. Dem Vorſtande wurde unter An⸗ 
erkennung ſeiner außerordentlich erfolgreichen, ge⸗ 
meinnützigen Geſchäftsführung Entlaſtung erteilt. 

Königsberg, 1. März. (Verſchiedenes.) Die 
Fiſchverſorgung Oſtpreußens iſt dahin geregelt 
worden, daß aus den Fängen an unſerer Küſte Oſt⸗ 
1 nur etwa den dritten Teil erhält. Die 

eiden anderen Drittel dienen der Verſorgung von 
Groß⸗Berlin, Potsdam, Poſen und Oppeln. Der in 
Oſtpreußen verbleibende Arteil des Fanges wird 
nach einem Schlüſſel verteilt, der für Königsberg 
40 Prozent vorſieht, während der Reſt an die Rom: 
munalverbände der Provinz geht. Die Preiſe für 
Fiſcher, Zwiſchenhändler und Verbraucher jind durch 
das Generalkommando feſtgelegt. Die erſte 
öffentliche Fiſchauktion in der neueröffneten Groß⸗ 
fiſchmarkthalle fand heute ſtatt. Man hat hierzu 
einen in der ſog. „Heringsbrake“ auf dem Lizent 
am Hundegatt befindlichen großen Raum zweck⸗ 
entſprechend hergerichtet und ausgeſtattet. Die von 
beiden Haffen und der See angelieferten Fiſche, 
die für den Verbrauch in der Stadt Königsberg 
beſtimmt find, werden an die Großhändler und 
Fiſcher verkauft, die den weiteren Vertrieb an die 
Kleinhändler und Straßenverkäufer bewirken. Für 
die heutige Fiſchauktion waren etwa 90 Zentner 
Fiſche verfügbar. — Die Volksſchüler der höheren 
Klaſſen, die, da die Schulen bis zum 6. März ge 
ſchloſſen ſt. d. „frei haben“, ſind bei dem gegen⸗ 
wärtig herrſchenden Tauwetter als Straßenreiniger 
bei 30 Pfg. Stundenlohn tätig. — Der Kaufmann 
Schmackeit wurde von der Strafkammer wegen über⸗ 
mäßiger Preisſteigerung im Handel mit konſer⸗ 
vierten Früchten zu 5000 Mark Geldſtrafe verurteilt. 

d Strelno, 3. März. (Stollbrand.) Hier iſt 
nachts das Stallgebäude des Hausbeſitzers Mar: 
quardt durch Feuer zerſtört worden. Einiges Vieh 
it mitverbrannt. Über die Entſtehungsurſache des 
Feuers iſt nichts bekannt. 0 

e Polen, 4. März. (Verſchiedenes] Ein ſchwerer 
Einbruch wurde von unbekannten Tätern in das 
Peiſerſche Schnittwarengeſchäft in Punitz verübt. 
Die Diebe erbrochen einen Geldſchrank und raubten 
67000 Mark bar, ferner Reichsanleiheſcheine und 
verſchiedene Wertgegenſtände. — Beim Holzfällen 
erſchlagen wurde der Waldarbeiter Wilhelm Jänſch 
in Schwontoſchſne bei Zduny, der von einem ſtſir⸗ 
zenden Baumſtamm getroffen wurde. — Tödlich 
verunglückt iſt beim Beſchneiden der Obſtbäume der 
37 Jahre alte Landwirt Matyskjewicz in Kremva 
hei Oſtromo, der von einem Baum abſtürzte. Der 
Verunglſickte hinterläßt eine Witwe mit ſechs 
kleinen Kindern. ö 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 6. März. 1916 Deutſcher Luft⸗ 
ſchiſffangriff auf die Docks von Hull. 1915 Erfolg⸗ 
reiche Kämpfe mit den Franzoſen bei Münſter 
und Sennheim im Elfaß. 1913 Einnahme von 
Janina durch die Griechen. 1911 7 D. 9. Dingel- 
ſtad, Biſchof von Münſter. 1904 Beſchießung von 
Wladiwoſtock durch die Japaner. 1901 Attentat 
auf a Wilhelm II. in Bremen. 1888 Ent⸗ 
deckung des Rudolſſees in Oſtafrika. 1857 7 Peter 
von Cornelius, hervorragender Hiſtorienmaler. 
1848 Stürmiſche Volkswerſommlungen in Berlin. 
1887 * Joſef Frauenhofer, Erfinder der wichtigſten 
optiſchen Inſtrumente. 


Thorn, 5. März 1917. 


— ( Ordensverleihung.) Dem Haupt: 
mann Gerlich⸗Bankau, Kreis Schwetz, wurde 
das Ritterkreuz zum Hohenzollernorden verliehen. 

Die ſechſte Kriegsanleihe.) ach 

einer Meldung der „Frankfurter Zeitung“ wird 
der Proſpekt für die ſechſte Kriegsanleihe in vier⸗ 
zehn Tagen erſcheinen. 
Werbetätigkeit für die Kriegs⸗ 
an leihen.) Ein Rundſchreiben der Reichshank, 
in dem die Vermittelungsſtellen für die Kriegs⸗ 
anleihezeichnungen aufgefordert werden, die Werbe⸗ 
tätigkeit für die kommende Anleihe nicht vor der 
eigentlichen Auflage zu beginnen, hat dem Ver⸗ 
nehmen nach Mißverſtändnis in der Richtung her⸗ 
vorgerufen, daß eine vorherige Betätigung der 
Stellen überhaupt unerwünſcht ſei. Dies iſt 
jedoch, wie wir von maßgebender Seite hören, 
keineswegs der Fall. Vielmehr ſollte durch das 
Rundſchreiben nur verhindert werden, daß die ein⸗ 
zelnen Vermittelungsſtellen in einen vorzeiti⸗ 
gen Wettbewerb mit dem Ziele treten, möglichſt 
viele Zeichner an ſich zu ziehen. Ein ſolcher Wett⸗ 
bewerb iſt nämlich in den Kreiſen der Vermitte⸗ 
lungsſtellen ſelbſt unangenehm empfunden worden 
und hat bei früheren Zeichnungen häufig Ver⸗ 
anlaſſung zu Beſchwerden gegeben. Das Rund⸗ 
ſchreiben der Reichsbank iſt alſo lediglich im Inter⸗ 
eſſe der Vermittelungsſtellen ſelbſt erlaſſen. 

(Der Elternabend der Knaben⸗ 
Mittelſchule,) der am Sonnabend. 7 Uhr 
abends, im Saale des „Tivoli“ ſtattfand, hatte in 
dieſem Jahre, der Zeit Rechnung tragend, einen 
ausgeſprochen vaterländiſchen Charakter. Der 
Schülerchor der 2. Klaſſe leitete den erſten Teil des 
Abends unter Führung des Herrn Mittelſchullehrer 
Grigoleit mit den Liedern „O Dentſchland. hoch in 
Ehren“ und „RNauſchet. ihr Eichen“ ein, um die ſich 
vaterländiſche Gedichtvorträge gruppierten. Es 
folgten vier weitere Chorgeſänge der vereinigten 
3 und 4. Knabenklaſſe, die unter Herrn Mittelſchul⸗ 
lehrer Geyers bewährter Leitung beſonders die 
Lieder „Friiheit, die ich meine“ und Nimm deine 


— 


ſchörſten Melodien“ zu voller und ſchöver Wirkung 
brachten. Von den Deklamationen gefiel beſonders 
das von Herrn Mittelſchullehrer R. Lietteck verfaßte 
Gedicht „Die U⸗Boot⸗Mäuslein“ das von dem 


ſtrafe aufrecht: 


Schüler Kreſin eindrucksvoll geſprochen wurde. Del 


Beſchluß des eriten Teils bildete Barrenturte⸗ 
einer Schüler⸗Turnriege, die ganz Vorzügli 
leiſtete, wobei der Vorturner, Schüler Stolz aus 
der 2. Kalle, ji) durch beſondere Gemandtheit au 
zeichnete. Den zweiten Teil des Abends füllte 291 
auf Zahlen und Tatſachen begründeter Lichtbildet 
vortrag des Herrn Rektor Krieger über „ 1 
wirtſchaftlichen Grundlagen der unmübermindlidel 
Stärke Deutſchlands“. Der Vortrag fand. wie all 
alle anderen Darbietungen, den ungeteilten Beife 
der Zuhörer, deren Zahl der Saal kaum faſſen 
konnte. ) 
- (Gericht des Kriegszuſtandes⸗ 
Sitzung vom 2. März. Vorſitzer? Landgerichts 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehärde. 
Kriegsgerichtsrat Dr. Popp. Von zwei polnil lite 
Arbeiterinnen, welche hier beſchäftigt find, wo i 
die eine ihre Tante die andere ihren Stährige 
Sohn in Polen beſuchen. Letztere hatte, als fie 1 
genommen wurde, die Grenze noch nicht au 
ſchritten, weshalb der Strafantrag gegen ſie zur 7 
gezogen wurde; erſtere wurde wegen Grenz, 
überjhreitung zu 3 Tagen Gefängnis per 
urteilt, welche als verbüßt erachtet werden. — 
Beſitzerſohn Albert Liedtke, zurzeit hier im Landes 
polizeigewahrſam, hat am 22. Februar bei gun 
vanie die Grenze überſchritten, um 150 Eier zu 11 
laufen. Wegen Grenzüberſchreitung mit aft 
vergehen wurde er mit 5 Tagen Gefängnis bejtralt 
welche ebenfalls als verbüßt gelten. — Wegen 5 
ceringen Verdienſtes (30 Pfg. täglich) bemühte 
ſich acht polniſche Arbeiterinnen und Arbeiter, hi 
in Bahrendorf, Kreis Brieſen, beſchäftigt mach 
um eine einträglichere Stellung. Durch ein 5 
tungsangebot erhielten ſie Verbindung mit de 
Akkordunternehmer Golecki in Rütenow in 1 15 
mern. Die Angeklagte haben ſich dadurch der . 
botmäßigkeit und des Kontraktbruch fe 
Unternehmer Goleckt aus Bütenow der Bein il 2 
zum Kontraktbruch ſchuldig gemacht. Die An 1 
klagten beſtreiten dies, da ſie beim Stellenwech 5 
alle nötigen Formalitäten erfüllt hätten. Der 1 
richtshof findet jedoch ihr Verhalten nicht eis 
fehlerfrei und verurteilt ſie zu 1 Woche Geſängz 15 
Golecki wurde freigeſprochen. da ihm ein Der 
ſchulden nicht nachgewieſen werden konnte. — 
Arbeiter Friedrich Klebs und fein Bruder, 0 
Schüler Richard Klebs aus Elgiſchewo, haben I 
wiederum wegen Grenzüberſchreitung UN 
Schmuggelei zu verantworten. Nach ihr 
Vekurteifung erklären die Angeklagten, daß ſie ic 
dieſen 11 55 ſchon beſtraft ſind, welche Angabe 
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als richtig erweiſt; die Anklage gegen ſie wunde 
deshalb zurückgenommen. — Die Arbeitertöhtt! 
aus Minnieg habe 


Marta K. und Roſalie W. N) e 
über das Eis der Drewenz die Grenze überſchritte 
Sie werden mit je 3 Mark oder 1 Tag Gefängn, 
beſtraft. — Weitere Grenzüberſchreitungen bei 


grabia, Sachſenbrück, Mlynietz uſw. werden mit Ge⸗ 2 


fängnis bis zu 5 Tagen beitraft. — Die Sache 15 
früheren Beſitzers Anton Tokerskf und ſeiner 1 
ter Margarete wegen Widerſtandes 45 ge 
di 285 5 at 21 en alt 9 5 peer 
ührt. ie Ausſagen der Hausbeſitzeri 

lost in Groß Nadowisk, bei der die beiden Ange, 
klagten jetzt wohnen, und von deren Zeugnis daß 
Urteil abhängig gemacht war, ſagte zwar aus, 


die Tochter die Miete zahle; wer indes eigentlich 5 


Mieter it, Mutter oder Tochter. dieſe beftimitl 
Antwort blieb ſie ſchuldig. 
hielt feinen vorigen Antrag auf je 25 Mark DE. 
der geſtellte Verteidiger Rechts 
anwalt Kirſchbaum (i. V. des Nechtsan wat 
Marda) beantragte Freisprechung. Der Gerich 5 
hof hielt beide Angeklagte für ſchuldig und 7 
urteilte den Vater zu 15 Mark oder 3 Tagen, 
Tochter zu 10 Mark oder 2 Tagen Gefängnis ng 
— (Thorner Strafkammer.) igt 
vom 3. März. Vorſitzer Landgerichtsdire 105 
Franzki; Beiſizer Landgerichtsrat Heyne, Luhn 
richter Müller und Cohn und Gerichtsaſſeſſor Faß 
Die Staatsanwaltſchaft vertrat Gerichtsaſſe 
Peter. Heute ſtanden nur 2 Sachen an. 
noch jugendliche Dienſtknech 
einmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, z. 3. in a 
hat ſich wieder wegen Diebitahls au vera 
worten. Am 25. September 1916 hat 
klagte dem Beſitzer Hermann Krüger in a 
bei dem er früher bedienſtet war, aus einem Ai 
ſchloſſenen Stall mittelſt Einſteigens drei Juteg 
enten im Werte von 40 Mk. geſtohlen. Die En 0 
hat er für 15 Mk. verkauft. Der Angeklagte i 
ſtändig. Der Staatsanwalt beantragt 1 
ſchweren Diebstahls 3 Monate Gefängnis. K. 5 0 
ihm die Anterſuchung anzurechnen. Der Geri 
hof erkennt, wie beantragt, und bringt 1 Re 
Unterſuchung in Anrechnung. — Die zweite en 
betraf eine Klage wegen Beleidigung geht 
Frau G. in Brieſen, welche vor dem Schöffengen en 
in Gollub mit Freiſprechung geendet hatte. Huge 
dieſes Urteil hatte der Amtsanwalt und e 
Nebenkläger Berufung eingelegt. Erſterer 
dieſe, die er als ausſichtslos erkennt, zurück, le 
hielten ſie aufrecht. Zur Verhandlun 
14 Zeugen und 3 Sachverſtändige geladen 
weitere Zeugen und Sachverſtändige kommiſſa 
vernommen, ſodaß die Berufung ſich als eine 
koſtſpielige Sache erwies. Drei Sachverſtändige e 
klärten, daß die Handſchrift der anonymen it 
— um ſolche handelt es fi bei dieſem Stre⸗ gte 
identiſch ſei mit der Handſchrift der Angekla ent 
während zwei Sachverſtändige dem entſchieden 


de 
Der Anklageverce b. 


Robert Kutſch a, 


in 
gegentraten und erklärten, daß die Handschrift e 


den Briefen nicht übereinſtimmend ſei mit der 
Angeklagten. Eine Reihe von Zeugen kann 1. 
bekunden, andere, wie Amtsrichter Kanter 
Schulvorſteherin Günther in Gollub und Mediz 
rat Hopmann, ſtellen der ne das olche 
Zeugnis aus und bekunden, daß ihr eine ger 
Handlungsweiſe nicht zuzutrauen ſei. Der The 
teidiger der Nebenkläger, Juſtizrat Aronſoheznge⸗ 
antragt eine Geldſtrafe; der n der rei 
klagten, Juſtizrat Feilchenfeld, plaidiert für ung 
de A Das K Jan unter Verwer 5 
er Berujung auf Freiſprechung. 

— (Thorner een aus he 
Theaterbüro: Morgen wird zum 3. male „K ni 
finder“ gegeben. Beginn 7% Uhr. Dong neff 
geht meueinftubiert außer Abonnement als Bau 
für Herrn Eckardt die Operette „Ein Walzertr enten 
von Oskar Strauß in Szene. Den Abo nngeilt, 
bleiben für dieſe Vorſtellung die Plätze bis 
woch Abend 6 Uhr an der Kalle vorbehalten „ a 

— (Eine Verkehrsſtörung) ee 
Sonntag, abends gegen 6% Uhr, durch Verpagen 
des elektriſchen Stromes. Die Straßenbahnen ie 
blieben regungslos auf dem Gleis ftehen, 
Inſaſſen ſahen ſich nach längerem Warten Er 
trotz der Kälte Gen Cute zu Fuß ihrem 3 5 i 
zupilgern. In den Gaftituben mit elekkriſche 148 
leuchtung aber trat plötzlich Finſternis ein. D rt 
im Kaffee Nowak, durch kleine Kerzen notd eil 
erhellt wurde. In den Kinos entſtand 
liche Unruhe, wobei in einem derſelben die ) 
ſich damit vergnügte, die Pauſe durch Schatte 


en, 


ing 


eine 3 nd a 
A, 


reich 


N 


Mit Beleuchtu 5 
A ng durch Taſchenlampen au N 
15 Anige Minuten vor 795 en ie 
Wi di eaterbeginn, flammte das Licht wieder auf. 
in doe Verwaltung mitteilt entſtand die Störung 
Betrieb Fagmlieferung dadurch, daß in einer im 
auptlei gefinblicien Hochſpannungsſchaltzelle eine 
ehebun ng aus Erſatzmaterial verbrannte; zur 
Anlage des Schadens war die Ausſchaltung der 
ge für etwa eine Stunde erforderlich. 


Uriegs⸗Allerlei. 

Wenn ie die deutſche Regierung nicht Hätten! 
ed in Uecle bei Brüſſel wohnhafte Belgierin 
Krie am 10. Februar 1917 an ihren in deutſcher 
80 gsgefangenſchaft befindlichen Sohn, einen 

amten, u. a.: 
e Sier geht noch immer alles ſehr gut, und 
dir off, daß Du ſo wohlauf biſt wie wir und es 
Au ir nichts fehlt. Das iſt alles, was wir für den 
dige Sg wünſchen können, indem wir das bal⸗ 
off de des Krieges erwarten. Ich bin der feſten 

A mein Kind, daß es nicht mehr lange 

> Ale Welt hat genug vom Kriege; nur die 

5 erer möchten, daß er noch recht lange währe; 
12 ſie machen dabei ihr Glück. Wenn wir nicht 

deutſche Regierung hier hätten, wären wir 
lange vor Hunger gestorben. 


„Peinliche Zwischenfall zn Petersburg. 
über Stockholm wird aus Petersburg gemeldet: 
Bei einem Feſtmahl, das Saſanow anläßlich der 


Mannigfaltiges. 


(Kriegs- Millionäre.) Wie aus Bres⸗ 


Entente⸗Konferenz gab, ereignete ſich ein peinlicher lau gemeldet wird, iſt dort die Zahl der Millio⸗ 


Zwiſchenfall. Der rumäniſche Seſandte Diamandi 
ſprach Lord Milner ſeine Verwunderung darüber 
aus, daß die engliſche Kriegsflotte keinen U⸗Booten 
begegne, worauf Lord Milner barſch erwiderte: 
Hätten die Rumänen den Deutſchen nicht die 
Naphthaquellen ausgeliefert, ſo könnten die zahl⸗ 
loſen Unterſeeboote nicht unterwegs ſein, worauf 
Diamandi und mehrere hohe ruſſiſche Offiziere laut 
lachten. 5 


Vorläufer des UA⸗Bootes. 

In einer Beilage der engliſchen „Weſtminſter 
Gazette“ wird eine hiſtoriſche Reminiszenz ver⸗ 
öffentlicht, die von der erfolgreichen Anwendung 
eines vor nicht weniger als 300 Jahren in Tätig⸗ 
keit geſetzten Tauchbootes berichtet. Danach ent⸗ 
ging König Jakob I. im Jahre 1620 den feindlichen, 
die Themſemündung bei Greenwich blockierenden 
Fahrzeugen mit knapper Not nur dadurch, daß er 
in einem Tauchboot unter Waſſer ging. Dieſes 
Boot war von einem Holländer namens Cornelis 
van Drebbel erfunden; leider fehlen jedoch alle 


Quellen für dieſe bedeutſame Angabe. Ferner wird 


Um die deutſchen Gefangenen in England 
zu beſuchen, 

9 die Schweizer Arzte Or. A. Flſcher⸗Baſel 
— — Schweizer⸗Zürich vom Schweizer Bundes⸗ 
teilt er Schweizer Gefandtſchaft in London zuge⸗ 
15 Die deutſchen Gefangenenlager in England 
f En bisher von der amerikaniſchen Botſchaft be 

x gt worden. Die beiden Arzte find am letzten 

nabend nach England abgereiſt. 


Frauen an der engliſchen Front! 
ie engliſche Kriegsamt hat jetzt bekannt ge 
cht, daß Frauen, die für die Armee in Frank⸗ 
alt angeworben werden ſollen, 20 bis 40 Jahre 
5 ein dürfen, Die Frauen werden für die Dauer 
2 Jahres Dienft nehmen und als Schteibe⸗ 
AR Köchinnen, Wächterinnen, Kutſcherinnen 

Telephoniſtinnen verwendet werden. 


\ Die Nattengeſahr in England. 
e in engliſchen Lagerhäuſern untergebrachten 
teibenorräte find, wie aus einer Zuſchrift in 
0 „Times“ hervorgeht, keineswegs genügend 
egen alle Eventualitäten geſichert. Danach werden 
n durch Ratten täglich für dreimal hundert⸗ 
ſend Mark Getreide vernichtet. Es wird daher 
für merſchlag gemacht, eine Prämie von 1 Penny 
ie getötete Ratte auszuſetzen, um die Natten⸗ 
ahr nach Möglichkeit einzuschränken. 
— 


Wurſtverkauf. 


In den ſtädtiſ 
en 4 Berkaufs⸗ 
leer, bei I. 1 & Kor- 
Ele Altſtädt. Markt, und bei E. 
te he wird 
t Buchſtabe A—L 
u der abend für Buchſtabe M—Z 
Mitte Zeit von 3 bis 5 Ahr nach⸗ 
Grit Friſchwurſt ausgegeben. 
18 öwurſt nur in den ſtädtiſchen 
Aahrenß hellen. 
ud der Wurſtausgabe werden 
andere Waren nicht Berka: 


horn den 5. März 1917. 
Der Magiſtrat. 


Freiwillige 
dinnablieferung. 


wilde großen Andranges bei der 
gegenstand. Ablieferung von Zinn⸗ 
sel in den letzten Tagen wird 
fra nnannahmeſtelle, Brücken⸗ 
nochmal. Mitte des Monats 
des wi us geöffnet werden. Nähe⸗ 
ö N noch bekaunt gegeben werden. 
der Siadt, ante für die bisher von 
wieſen e und Landbevölkerung bes 
die h „ Opſerſreudigkeit verbinden wir 
im Zerzliche Bitte an alle Kreise, 


Hpreußiſche 
Mädchengewerbeſchule 


aus Calderons Erzählung „E. Sitio del Breda“ 
angeführt, daß Spinola, der ſpaniſche Feldherr in 
den Niederlanden, im Jahre 1625 bei der Belage⸗ 
rung von Breda eine ſtarke Palliſade über die Aa 
aufführen ließ, um die Brücken dieſes Fluſſes gegen 
Unterwaſſerangriſſe zu ſichern. 


Spende für die U⸗Boot⸗Beſatzungen. 

Nach vorheriger Genehmigungs⸗Einholung beim 
Chef des Admiralſtabes der Marine hat die orien⸗ 
taliſche Tabak: und Zigarettenfabrik Yenidze (Inh. 
Hugo Zietz⸗Dresden) 400 000 Stück Salem Aleikum⸗ 
Zigaretten für die brave Beſatzung der U-Boote 
geſpendet. Jeder Schachtel von Zigaretten iſt die 
Widmung beigefügt: Alldeutſchland iſt bei Euch 
in dieſen Tagen, Sein Schickſal liegt in Eurem 
kühnen Wagen. Was wir für Euch in unſerm 
Herzen tragen, Das mag Euch dieſe Gabe glühend 
ſagen: „Salem Aleikum!“ Hoffentlich findet die 
Spende Nachahmung. 


Wiſſenſchaft und Kunft. 


Schwediſche Ehrung deutſcher Wiſſenſchaſt und 
Kunſt. Die ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten wühlte den Berliner Nationalökonomen 
Adolf Wagner zum auswärtigen Mitgliede. Dem 
Berliner Tiermaler Kuhnert wurde die Goldene 
Linné⸗Medaille verliehen. 


Königsberg i. Pr. 


Kaſernenſtraße 4/5, am Roßgärter Markt. 


Von der Stadtgemeinde Königsberg und dem Provinzialverband 
Oſtpreußen unter an der königl. Staatsregierung bes 
5 gründete öffentlich 


Beginn des Sommerhalbfahrs am 12. April 1917. 


A. Hauswirtſchaftliche Abteilung: 

12 e 

2. Fachkurſe: 

kunde und Hausarbeit, Waſchen und Plätten. 

B. Gewerbliche Abteilung: a 

1. Fachkurſe: Lehrgang für Handarbeiten, Wäſcheanfertigung, 

chneidern, 9 
Beſonderer Wert wird auf die Amarbeitung und Verwendung 


e Bildungsanſtalt. 


ahreskurſus), 
ehrgang für Kochen und Backen, Haushaltungs⸗ 


utz, Kunſthandarbeit, Zeichnen und Malen. 
älterer Kleidungsſtücke gelegt. 


2. Berufsausbildung: 
Fachausbildung für 
bereitung zur Geſellenprüfung. 


C. Heim für auswärtige Schülerinnen. 


Schneiderinnenberuf als Vor⸗ 


näre ſeit Beginn des Krieges um 160 gewachſen. 
Das entſpricht einer Vermehrung von 60 bis 
70 v. H. 


(Vier Kinder verbrannt.) In Schopp⸗ 
nitz bei Kattowitz ſpielten in der Wohnung 
des Arbeiters Paprotta die drei Kinder Paprottas 
im Alter von 3, 8 und 9 Jahren mit den 4 und 
6 Jahre alten Kindern des Arbeiters Pelſt. Hierbei 
verſuchten ſie mit Petroleum das Feuer im Ofen 
anzumachen. Die Flaſche mit dem Petroleum 
explodierte jedoch und die drei Kinder Paprottas 
fowie ein Kind des Pelſt verbrannten. 

(ÜUn aufgeklärter Tod eines Arz⸗ 
tes.) Der 62 Jahre alte Dr. med. Demetrius Bog⸗ 
hean in Berlin, der im Hauſe Luiſenſtraße 17 eine 
Heilanſtalt für Aſthmaleidende betrieb, wurde 
Mittwoch Vormittag in ſeiner Wohnung angekleidet 
auf einem Sofa liegend tot aufgefunden. Zur 
Feſtſtellung der Todesurſache wurde die Leiche 
dem Schauhauſe übergeben. Dr. Boghean war 
rumäniſcher Staatsangehöriger und lebte jeit 
1909 von ſeiner Ehefrau getrennt. 

(Tauſend Mark monatliche Trink⸗ 
geldeinnahme.) Daß in manchen Betrieben 
trotz des Krieges für den kaſſierenden Kellner 
immer noch ein ganz anſehnlicher Batzen Trinkgeld 
zuſammenkommt, lehrte ein vor dem Berliner 
Gewerbegericht verhaudelter Fall. Ein friſtlos ent⸗ 
laſſener Oberkellner klagte gegen einen mittleren 
Gaſthof auf Schadloshalkung für weitere 14 Tage 
und machte außer einem Gehalt von 25 Mk., 
freier Koſt für einen halben Monat noch 420 Mk. 
entgangenen Trinkgeldverdienſt geltend. Er legte 
dabei eine tägliche Einnahme von rund 30 Mk. 
zugrunde. Der verklagte Hotelbeſitzer ſchätzte die 
Einnahme aus den Trinkgeldern ſogar noch höher, 
ſodaß 1000 Mk. im Monat kaum zu hoch ge⸗ 
ſchätzt iſt. Da aber der Kläger ſelbſt nicht mehr 
verlangte, ſo verurteilte das Gewerbegericht den 
Beklagten nur zur Zahlung der geforderten 
459 Mk., wobei die vereinbarte Bezahlung 
des „Pikkolos“ mit 40 Mk. monatlich aus den 
Trinkgeldeinnahmen abgezogen wurde, Die friſt⸗ 
loſe Entlaſſung ſah das Gericht als unberechtigt 


an. 

(Selbſtmord des Rennſtallbeſitzers 
C. Großmann.) Donnerstag Abend hat ſich 
der als Beſitzer eines größeren Rennſtalles in 
Sportkreiſen ſehr bekannte Curt Großmann in 
ſeiner Wohnung am Kurfürſtendamm in Berlin er⸗ 
ſchoſſen, nachdem er noch kurz zuvor ein Theater 
des Weſtens beſucht hatte. Der Grund für den 
Selbstmord dürfte in mißlichen finanziellen Ver⸗ 
hältniſſen zu ſuchen ſein. G. führte in früheren 
Jahren den Adelstitel, deſſen Benutzung ihm dann 
jedoch vom Heroldsamt unterſagt wurde. 


2 . Berliner Pferde olterit. 
Ziehung am 6. und 7. März 1917. 


5012 Gewinne im Geſamtwerte von 


Mark 70000. 


Berliner Loſe zu 1 Ml. e 0 ff n, 


Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung. die 
fd. koſtet und ſicherer als ein einſacher Brief iſt. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lollerie⸗Ciunehmer, Tlyorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


RNA Hautkrem 


Tube Mark 1.50 und 2.75. 
Bester Ersate für Oröme Simon. 


bis zu 5 Mk. nur 10 


fettfrei! 


! Kaufe jeden Poſten 


8288 
22 
„ ee 


Schlachtpferde 


zu angemeffenen Preiſen. Bei Unglücksfällen erbitte teleph. Nachricht. 


108 Jahre alt) Schneidermeiſter Doden⸗ 


hoff in Freiburg a. Elbe beging ſeinen 106. 
Geburtstag; 
Deutſchlands. Er iſt als Mitglied der Freiburger 


er iſt wohl der älteſte Bewohner 


Schützengilde, der er ſeit Jahrzehnten angehört, 


auch der älteſte Schützenbruder im deutſchen Reiche. 


Der Alte macht noch ſeine täglichen Ausgänge und 
bekundet reges Intereſſe an den Vorgängen des 
Kriegsgetümmels. 

[Gegen die Damenſporthoſen.) Das 
katholiſche Pfarramt in Krummhübel gibt, wie 
aus Hirſchberg gemeldet wird, bekannt, daß 
weibliche Perſonen in „Männerhoſen“ der Eintritt 
in das Gotteshaus verboten iſt, weil die Teil⸗ 
nahme ſolcher weiblichen Perſonen am Gottesdienſt 
wiederholt Argernis bei den anderen Kirchengän⸗ 
gern erregt hat. 


(Eine Stadt, die ihre Ringmau⸗ 
ern wiederherſtellt.) . Die eidgenöffifche 
Kommiſſion zur Erhaltung hiſtoriſcher Bau⸗ und 
Kunſtdenkmäler hat, dem „Burgwart“ zufolge, die 
Ringmauern von Murten als erhaltungswertes 
Baudenkmal erklärt. Daraufhin haben ſich der 
Bund und der Kanton Freiburg verpflichtet, Bei⸗ 
träge zu deren Unterhalt und Wiederherſtellung 
zu leiſten, während die Gemeinde Murten die 
Verordnung erließ, daß ber alte Feſtungsgürtel 
in einem gewiſſen Umfange weder durch Bauten 
noch durch andere Veränderungen verdeckt oder 
verunſtaltet werden darf. Mit der Wiederherſtellung 
des Bauwerkes, die mehrere Jahre in Anſpruch 
nehmen wird, hat man begonnen, und zwar zu⸗ 
nächſt mit den Außenmauern des Schloſſes, das 
in der Südweſtecke des Feſtungsgürtels liegt. 

(Eine franzöſiſche Pulverfabrik in 
die Luft geflogen.) „Petit Pariſten“ mel⸗ 
det, daß die Pulverfabrik von Bouchet in die 
Luft geflogen iſt. Einzelheiten ſind noch nicht be⸗ 
kannt. 
Kilometer im Umkreis gehört wurde. 

(Madrid bekommt eine Unter⸗ 
grund⸗ Bahn.) Die ſpaniſche Regierung hat 
ſoeben einer Geſellſchaft die Konzeſſion für den 
Bau und Betrieb einer Untergrund⸗Bahn in 
Madrid erteilt, die auf die Dauer von 90 Jahren 
lautet. Das doppelgleiſige Bahnnetz hat eine Geſamt⸗ 
länge von 14 km., und die 
auf 80 Millionen Peſetas geſchätzt. Für die Dauer 
des Baues ſind acht Jahre in Ausſicht genommen. 
Man rechnel aber damit, daß in drei Jahren 
bereits die erſte, vier Kilometer betragende Linie, 
die die Stadt von Norden nach Süden durchquert, 
in Betrieb genommen werden kann. 

(Ein Moskauer Theater nieder- 
gebrannt) Wie über Königsberg gemeldet 
wird, iſt in Moskau das kaiſerliche Neue The⸗ 
ater (Theater Neslobin) bis auf die Grundmauern 
niedergebrannt. Der Schaden wird auf über eine 
Million Rubel geſchätzt. 


Snubennnebe, Haarnete. 
Stück 60 Pfg., Haargeſtelle zur modernen 
Friſur von 90 Pfg. an. 


Araczewskli, Culmerſtraße 24. 


Tolles Zahnweh 


stillt Dr. Bufleb'a destill, Zahntropfen, 
Flasche 50 Pig. bei 


Schönsee: dito Metiner,Zentral-Drogerie. 


10000 Mart Santzen von ter. 
oder 1. 4. auf gr. Hausgrundſtück geſucht 


Angebote unter F. 356 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mark 


hinter Bankgelder zum Umzedieren von 
ſogleich geſucht. 
Angebote unter S. 443 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Anh, Kommode, Aleinerihenn, 
Aühen(heank u. ich Gnslampe, 


Stühle 15 Ane ya er guterhalten 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gebrauchte Möbel 


Möbelhdig. Mintner, Gerechteſtr. 30, 


Jedoch war der Knall fo ſtark, daß er 16 


Baukoſten werden 


und Wertgegenflände zu kaufen geſucht 


im 
dag Ig des Vaterlandes, welches 
mals m dringend bedarf, noch⸗ 
egenſtän, Haushalte nach Zinn⸗ 
zwechg ünden nachzuforſchen und ſie 
reit 70 titte des Monats 
en. 

hon den 1. März 1917. 

Der Magiſtrat, 


8 Jinubeſchlaguahmeſtelle. 


IMS, 


Co 
and bernikusſtr. 15, mit Laden, 


Ablief 
zu hal 


eptl. au ; 
Zu Kuchen Vermietung. 


Fr. Skrehlau, 


Coppernikusſtr. 18. 


A orlengrundtät 


u 
J in d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 
0 ge Rränküichkeit beabſichtige ich mein 


kla eſchüft zu berfaufe, 


0 

Inerfir oblewskt, Thorn 
12, Groß⸗Verirſed von Zige 
und Tabakfabrikaten. Ben 


ſchrank, Tiſch, 2 Stühle 


Schulpläne und nähere Auskunft im e e Kaſernen⸗ 
ſtraße 4/5. Sprechſtunden täglich von 11—12 und Montag 3—5 Uhr. 
Anmeldungen werden bis zum 31. März und vom 10. bis 12. April 
entgegengenommen. 
Die Vorſteherin: 


Erpel 
zur Zucht 


zu verkaufen. 


Pfarrgut Kaschorek, 


Feruſprecher Zlotterie 2. 


Schwarzer, echter Zelle, 


1 Jahr alt, ſehr wachſam zu verkaufen. 
A Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Zuchthahn. Minorle, 


von 1916 zu verkaufen. Mellienſtr. 57 


Eine Brilſchke, 


fait, neu, für Einspänner billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


30 Bir. gelbe Kohlrüben, 


gute Spelſeware, hat noch abzugeben 
Breitschuh 
‚in Goſtgau bei Tauer. 


Schreibtiſch, Zierſchrank, Noten⸗ 
ſchränke, Krone, Tiſch u. Stühle, 
Flurgarder., Kommode, Lampen 


umzugshalber zu verkaufen. N 
Coppernikusſtraße 7, 3, rechts. 


Kleiderſchrank, Küchen: 


zu verlaufen. Janitzenſtr. 1. 1 Tr. 


£ufneneäintionnl-Reniftierhaffe, 
guherhalk. Kügel u. gute alte Geige 


verkauft preiswert 
Gaſthof Ferrari. Fernſpr. 572. 


Pferd 


zu verkaufen. Sägewerk Schirpitz. 


Eine hoclradende Ru 


hat zu verkaufen 
Rudolf Sodtke, Alt Thorn. 


Hochtragende Ziege, 
Gäriner⸗Jederwagen 


nerkauft Graudenzerſtraße 218. 


I 


Roßſchlächterei Jaggi, Hohenfalza, Fernruf 554. 


Sehr edler 


Wallach Rotſchimmel 
„Helios“, 


faft 4 Jahre, 1,68 Bm. von Vollbllüter 
„Ignis XN“ aus Trakehnerſtute Eich⸗ 
trägerin von Morgenſtrahl aus Eliſſa⸗ 
Thebaner XX, fehlerfrei, auffallend ſchöne 
Gänge, ſehr ſchnell, well Beſizer im Felde, 
abzugeben, feſter Preis 4500,00 Mark, 
desgleichen 


Goldfuchswallach 
„Aflor“ 


von „Glückauf“ aus der „Ata“, 4, J., 

1,74 Bom, Bläſſe, 4 weiße Feſſel, Bilde 

ſchö n, Al elwas eingefahren, feſter 
eis 4000, 5 


Polilutwala 
„Comte“, 


4 Jahre, 1,61 Bom., dunkelbraun mit 


Bläſſe, geſunde Beine, verkauft 


Aal. Domäne Schloß Virglan, 


Bahuftatton. 


Baden ne tn ner le een —L—jvẽ8 
G Sranenne, ohne Bürg. auf Wechſel, 

Schuldſch., Hypoth. ulm. auch Raten ⸗ 
abz., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u. bel. 


n haufen geſucht a | 


Grundſtück 


in Moder od. Culmer Vorſtabt bel 3000 

Mk. Anzahlung zu kaufen geſucht. 
Näheres mit Preisangabe unter L. 436 

an die Geſchäftsſtelle ber „Preſſe“ erbeten. 


Regenmantel 
für ſtärkere Figur ſafort zu kaufen geſucht 
Angebote unter V. 446 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. N 


Diplomaten⸗ 
Schreibtiſch, 


elchen und gut erhalten, zu kaufen geſucht. 
Angebote unter T. 444 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Ein moderner, zufammenklappborer 


Kinderſportwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter F. 
455 an die Geſchäſtsſtelle der „Preſſe“ 


Ein gebrauchter 


Hand karren 


zu kaufen geſucht. 
Angebote ſind zu richten unter E. 
408 an die Geſchäftsſtelle diefer 


F. Rosenow, Berlin 57, Frobenſt 18. r. Rüdp. | Zeitung. 


Vierkorken, 
Spitzkorken , 
Weinkorken 


ſuche große und kleine Poſten 
zu kaufen. 
Sofortige Angebote mit Preis 
erbeten. 
Nitschmann, 
Willenberg Oſtyr. 


5 


Offeriere bochherrſchaftliche 


I. oder 6-Iimmerwohnnngen 


mit Loggia, Badeeinrichtung und vielem 
Nebengelaß per bold oder jpäter; ferner 


2 Zimmer 
zum Unlerſtellen von Möbeln. 
Zu erfragen Friedrichſtraße 10/12 
beim Vortier. 


Eine 1:Bimmertwohnun , 
Waldſtr. 278, pt., nebſt fäntlihern Jube⸗ 
hör, Gasbeleuchtung, vom 1. April zu 
vermieten. Näheres beim Portier. 

5 Mal. 0 8 von 9 bis 12 und 4 bis 
L. 


Eine Wohnung, 
1. Etage, 4 Zimmer, mit Balkon und 
allem Zubehör vom 1. 4. 17 zu ver 
mieten Talſtraße 30. 


Freundlich mobl. immer 


zu verm. Zu erfr. l. d. Geſch. d. „Preſſe“. 


| 


Adolf Mager, Drogerie, Breitest.9,, ' 


Angebote unter X. 449 an bie Ge⸗ 


Kath. Präparander⸗ 
Anſtalt zu Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung Bo am 
17. und 18. April d. Is. ſtatt. 
Anmeldungen ſind bis zum 1. 
April zu richten an den 
Seminardirektor Wacker. 


stäptiimes Lyzeum 
und Oberlyzeum zu Thorn. 


Beginn des 
Dienstag den 17. April, vormittags 
9 Uhr. 


Aufnahme neuer Schülerinnen für 


die unterſte (10.) Klaſſe 


Sommerhalbjahres a 


Oeffentliche Derfteigerung | 
von etwa 80 gut entwickelten drei. 
weſtpreußiſchen Etutbuchpferden 


m Freitag den 9. März 1917, 1 Uhr nachmittags, 
in Pr. Stargard (königl. Landgeſtüt). 


Das weſtpreußiſche Pferd hat ſich ſtets durch Tiefe und gute Knochen ausgezeichnet, 


Donnerstag den 29. März, vor⸗ und ſo ſteht auch eine erhebliche Zahl der Pferde im Rahmen des Artillerie⸗ und Küraſſier⸗ 


mittags von 10 bis 12 Uhr, 
für alle übrigen Klaſſen (9.—1.) 
Freitag den 30. März, vormittags 
von 10 bis 1 Uhr. 
Für auswärtige Schülerinnen kön⸗ 
nen geeignete Penſionen nachgewieſen 


werden. 
Der Oberlyzealdirektor. 
Dr. Maydorn, 


Nebungsinule Des 
ſtädt. Iberinzeums zu Thorn. 


(Mädchenmittelſchnle in Entwicklung, 
zurzeit Klaſſen! 9 bis 2). 


Beginn des Sommerhalbjahres 
Dienstag den 17. April, vormittags 
9 Uhr. 


Die Unterrichtsräume befinden ſich 
auf dem verlängerten Baumſchulen⸗ 
weg (Neubau J. Groſſer). 

Au nahme neuer Schülerinnen für 
amtliche Klaſſen 


Sonnabend den 31. März, vor⸗ gelchall Rosenfeld, Speditions: 


mittags 9 bis 1 Uhr. 
Der 55 r 
Dr. . r. Maydorn 


Eiiehfüner Lal 


verschiedener Größe find 9 7855 
größerung unſerer Stahlkammer noch 


Kreisſparkaſſe Thorn, 


Fernruj 88 
Extelle gründlichen 


u. „Jotnifthen Unterricht 


igen Preis. 


St. Ploesyuske, Maldſtr. 35. —.— Schlee Nachf., Mellienitraße 18. 


Junge, konſerv. geb. Dame erteilt 


= Klabierunterricht. 


Angebote unter D. 453 an die Ge ti Eintritt t. 
ſchäftsſtelle der „Pieſſe. sum SI 


Gnatwide 


W. Berg, Gramiſchen. 


gibt ab 


x Geſucht von fofort 


Srhebient 


aus der Kolonial-, Drogen⸗ ober Sa, 
menbranche. 


Thorn, Poſtfach 1. 


Tapeziererteillen : 


auch kriegsbeſchädigte, ſtellt ein 


„Trautmann. |» 


f Tichlige Zimmerer 


nach Polen bei gutem Stundenlohn und 
freier Unterkunft können ſich melden bei 


S. Tomaschewski, Thorn-Mocker, gelucht. 


Spritſtraße 3 


A Sec ge Auchhnltein 


Bei gutem un 1 5 1 
an en Ine 


Tiſchlergeſellen 


dei gutem Lohn ſtellt fofert 


Sehröder. Tischlermelter 


| 7 Breifiniieider 


werden e 
. Olszewski, Leibilſch. Leibiiſch. 


155 fer 


geſucht. 


Friedrich Hinz, 


Bromberger b raße 46. 


Aellere Arbeiter 


für dauernd geſucht. 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen⸗Handels⸗ 
geſellſchaft m. b. H., Mellienſtr. 8. 


Aellerer Kulſcher 


für dauernd geſucht. 


Baumaterialien: u. Kohlen- Handels. zum 1. April geſucht 


geſellſchaft m. b. H., Mellienſty 8. 


1 Arbeilsburstien 


0. partiell, Genlerfue ß. 


B. Hozakowski, der r er Lanfmündien 37. 


pferdes, während andere den höchſten Anſprüchen an Adel genügen. 
Unter den Pferden befinden ſich etwa 


2 zur Zucht geeignete Stuten und einige Hengſte. 


Ausfuhrgenehmigung in andere Provinzen iſt erteilt. Eiſenbahnwagen werden bereitgeſtellt. 
Auktionsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung von 0,50 Mk. vom 1. März ab von unſerer 
Geſchäftsſtelle in Danzig, Sandgrube 21, zu beziehen. 


Wefipreußiſche Etuthuch⸗Geſellſchaft für edles Halbblul 


Laufburſche Maat falten Junge June 


zum 1. März geſucht. Minna Mack Nachf. 
Monopol⸗Drogerie Men Pon eke, Baderſte. Ecke Breiteſtraße. ? 


L. Kuznitzki. Zur Erlernung der deutſchen Sprache 77 7 
Meldungen zwiſchen 12 1 Uhr mittags] durch Umgang wird ein Lehr⸗Fräulein 
für Kontor und Expedition ſtellt ein 


junges Mädchen W. Groblewski, Thorn, 


aus anſtändiger. engl. Famile für 3 Kinder Culmerſtraße 12. 


bei deutſcher Familie mit vollständigem ‚Saubere Auftwärterin 


ue ee nach 1 ren 
geſucht. Brombergerſtr. 58, 1 Tr., I 


Die preſſe. 


Eiſenbahn⸗ Fahrplan 


giltig vom 1. März 1917 ab bis auf weiteres. 


Die Zeit von 600 abends bis 559 morgens iſt durch Unterſtreichung der Minuten 
ziffern gefennzeichnet. — Eine Gewähr dafür, daß die im Fahrplan verzeſchnete 
Züge verkehren, und eine Gewähr für Rück⸗ und Weiterbeförderung bei Anſchluß 
verſäumnis wird von den Eiſenbahnverwallungen nicht übernommen. 


Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn. 


Ordentlichen 


ſbulſchen 


ſtellt ſofort ein 


Gust. Ad. Schleh Nachf., 


Eliſabethſtraße 22. 


Laufburſche, 
ober Lauſmädchen 


b verlangt. 


Laufburſche 


Meldungen Kontor, hinterer Aufgang. 


Brun 8 ; Ri ch tung: 
r „bb 
un 
Lauſburſche geſucht n, "use, 

8 erfonenzug (2.— er onenzug (2.—4. Kl. er 

1 e et Perſonenzug 5 nr Kl.) 139 von ne 
— — — bis Graudenz Perſonenzug (2.— 4. Kl.) 1021 
® Verfonenzug (2.— 4 Kl.) 427 „ Eilzug (1.—3. Kl.) von Danzig 1217 
all] Ur E Perſonenzug (2.—4. Kl.) 6240 Perſonenzug (2.—4 Kl. 359 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.). . . 1137 |* Verfonenzug (2.— 4. Kl.) . 1018 


\ ab Thorn Stabt an Thorn Stadt 5 
Ehorn-Stadtbf.—Scönfee— Di. Enlau—Ofterode—Jnfterburg. 
Abfahrt: ee Ankunft: 


geſucht. . Kornblum, 


Breiteitraße 22. 


En 


D-Zug (1.—3. Kl.) 847 Berfonenzug (1.— 4. Kl. 08 
D-Zug (I.— 3. Kl.) 612 H eſeneg üs ee 913 MR 
‚Berronenzug (2.— 4. Kl.) 619 P. Zug (1.—3. Kl.) 1225 
Perſonenzug (2.— 4. Kl.) . . 1049| Perſonenzug (1.—4. EM . 528 
Lauf ſburſche D 2. — 4. Kl.) .. 227 Perſonenzug (1.—4. Kl.) 1040 
D-Zug (3. Kl) . 4426 D. Zug (1.—3 Kl.). 1055 
wird von ſofort geſucht. ln ur 4. Kl.) 731 D-Zug (1.—3. Kl.) 5 2 
E.Duszynski,Bigartenhandiung. | — bis Gerdauen 5 » 
Ein Laufburſche CThorn⸗Hauptbhf.-Bromberg-Schneidemühl- Berlin 
; und zurück. 

Bil Abfahrt: Ankunft: 
inna Mack Nachf. p. us (1.—3 Kt). 812 b. Jug ds. 8 25 
Triebwagen (bis Bromberg) 612 B. Zug (1.—3. Kl.) 5248 
Luufburſche d. Mädchen Fee 0. ar an 9 1184 Triebw. (3., 4. so von N 720 
13 u — 2 * 2 
Paul Seikicke, Gerberſtr. 25. P- Zug 28 Kl.) 5 „ Serfonenzus (2 Re 825 0 
Brauche von ſofort eine Triebwagen Thorn. ars 3 200 Triebwagen don Bromberg) . 33 
Perſonenzug (2.— 4. K 542 D-Zug (1.— 3. Kl.) 413 
Triebwagen (3. Bis ® = Ss 748 Perſonenzug a. 1 an 5 15 
romber — 11% 
Du | Fr 2 

und einen 
Thorn⸗ e . Oitrotfgin —Alerandrowo 

flug. Suuterjuike, |... oe: Bi 

Berfonenzug (2-4. Kl) D. Zug (1.—3. a1 hät 5 mob 424 


1212 
der einigerma en fauber zeichnet. 1428 


D. Zug (1.—3. 3) Halt alf in dit Perſonenzug (2.—4. 7¹² 

. Uebrick, a Aka 92 — 4. Kl. 5 = ae 24 Ri ; 32 

2 7 . 2 2 

Zementwarenfabrik. Brombergerſtr. 352. Berjaneiang (1.—3. 2 e 5.80 (1 —3. 8. 1 2 Be ar 112 
N von fi eine alas, ältere Thorn⸗ Hauptbhf. eee ee ee 

Abfahrt: En 5 Ankunft: 

Perſonenzug (2. — 4. Kl.) 609 | D-Zug (1.—3. Kl.) 2 520 

la. A“ 4. Kl.) 1131 P. Jug EP 5% 

ber Bel {il mächtig, ae in] B. Zug (1. — 3, Kl.) 1237 | Perſonenzug 2.4. Kl) . 1005 

der Damen⸗Konfektion bewandert it und Perſonenzug 2 2. 4. Kl) 303 Perſonenjug (2.— 4. Kl.) 204 

lel ſtändig verkaufen kann. Berfonenzug (2 4 Kl.) 1125 Bengel (1.3. Kl.) 1 4¹⁸ 

Zug (3 Mare se 21 Perſonenzu 4 Kl. g 716 

M. E. Leyser Nachfl., P. Jug (1.3. AL) 125 Berfonenzug. 6—1 853 : 112 


— Dareiteſ. raße 39. 


Flſcſlige Innebriterin 


Putz die ſelbſtändig arbeiten kann, 


ti Zehrfränlein fofort geſuchl. 


Kleinbahnen. 
Thorn⸗ Moder—Unistaw 


und zurüchk. 


Spe fial-Butzgeichäſt J. Bezorowski, | Perſonen At 3 an 750 „ 5 
Schuhmacherſtr. 26, Ecke Ratyaus-Automat. 5 8 1 55 2.1. &ı) 250 der onenaug 2 4 a 1210 
Geübte | : 
N 
Hausſchneiderin, a 
bef. für Kinderſachen, kann ſich meiden. Abfahrt: Ankunft: 
Baumichulenweg 1 Perſonenzug (2., 2 ee 2008 55 Perſonenzug (2., 3. f.) RR ‚1010 
FellesMädttenod.Aulwärlern\ «n 
Baderitr. 26, 3. Chorn:Nord — „sharnau 
dreht. und z u v ũ ck ER, fü 
. ahr n kunft: 
Suche: Perſonenzug (2, 3. 8). » 811 Perſonenzug (2., 3. KI) 708 
Amme, Wirtin. Stützen. Köchin, Stuben- Perſonenzug (2, 3. Kl) #18 Perſonenzug (2., 3. Kl.) . 18 


Allein» und beſſere Kindermädchen für 
1 auch andere Städte und Güter. 
Emma Litschmann. 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 29. Telephon 382. 


Triebwagen (pendelfahrten) Thorn Bauptbhf.— — Moder. 
ab Thorn 910 0 nach 5 x Hauptbhf. | an . gan 25 A Hauptbhf. 


Kleinbahnen- Obligationen 


Reingewinn 


Preussiscke Pfandbrief-Bank 
. Bilanz pro 1916, 


Aktiva. 
ee zur Deckung für Hypotheken-Pfandbriefe | 
I potheken zur Deckung für Hypotheken-Certifikate 2518 400 
Freie Hypotheken 2 285 080) 
Kommunal-Darlehen zur Deckung für Kommunal-Obl.. . 101 308 93| 5 
Kleinbahnen-Darlehen zur Deckung für Kleinb. a | 7139 822 32 
Bestand eigener Emissionspapiere . 2 
Kassen-Bestand . 3 
Anlage in inländischen Staats-Anleihen 8 . 
Guthaben bei Banken und kommunalen Kassen . 
Guthaben bei Bankhäusern gegen Effekten 
Bestand an verlosten Effekten, W Sorten u. Schecks 
Debitoren Aug . 
Zinsen fällig am 2. Januar 1917 
Zinsen ıückständig aus dem Jahre 1914 
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1915. 
Zinsen rückständig aus dem Jahre 1916 2 
Anteil pro 1916 an den Zinsen per 1. Ka 1517 3 
Verwaltungskosten-Beiträge 8 5 
Bankgebäude Vossstrasse 1 
Inventar 


2 1335 968 051 


5 


.. 


Passiva. 
Aktien-Kapital . 2 
Reserven ausschl. des Vortrages von M. 331 ‚686. 86: | 
Kapital-Reserve ö 
Ausserordtl. Reserve ausschl. diesj. Zupweis. 9 v. M. 300.000.— 
Agio-Reserve ausschl. diesjähr. Zuweis. v. M. 204,321.75 
Disagio-Reserve . = | 

| 


Provisions-Reserve ausschl. diesj. Zuweis. v. M. 320, 051.— 
Reserve für besondere Bedürfnisse ausschl. ie 

& | Zuweisung v. M. 200,000.— für Talonsteuer 
Reserve für Reichsstempel . 
Pensions- Reserve * . 
Jacob Dannenbaum- Stiftung een e 
Rückstellung für Kriegsschäden 
Hypotheken-Pfandbriefe zum Zinsfusse von 4 0% 
Hypotheken-Pfandbriete 379 % 
Hypotheken-Pfandbriefe 3½ % 
Hypotheken-Certifikate 4 5 
Hypotheken-Certifik ate 

Kommunal- Obligationen 
Kommunal- Obligationen 
Kommunal- Obligationen „ 9 


8 * 


- 

* 
** 
* 


5 „ 6 6 „„ 


” 
* 


Kleinbahnen- Obligationen „ 
Zinsen auf verausgabte Emissionspapiere 8 
Gekündigte noch einzulösende Emissionspapiere 
Kreditoren 
Depositen . . 
Nicht erhobene Dividende . 


e 92 „„ 2.0210 „„ „„ 


2 * 
e292 6 „ 

oa. 
..2 0. 29 


184 296 855035 
Berlin den 31. Dezember 1916. 


Preussische Pfandbrief-Bank 


Gortan. Zimmermann. Dannenbaum. 5 1 


Lehrmädchen |9rüberes Caufmincen 


von ſoſort geſucht. 
geſucht. S. Kornblum, Breiteftr. 22. 


Marie Stutterhel . 
Lehrfräulein 


mit guter Schulbildung fucht Laufmädchen 


— fofort gejucht. P. Hengel Nacht 


Suche 


Stützen, Köchinnen, Stubenmädden, 
Mädcher für alles und Kindermädchen 
Emma Raun 
gewerbsmäßige Steflennermittteritt 5 
Thorn, Coppernikusſtr 25. Telephon 10 01 
C 


Nun. 


8580 ſofort 


junges Mädchen 


zum Auszeichnen der Wäſche. 
Dampiwäſcherei „Edelweiß“. 


Stütze, 
die etwas Nähen und Kochen kann, für 
Bahnwirtſchaft nach außerhalb geſucht. 
Meld bei Frau Ladelmazr. Talitr. 30, 3. 


Von ſofort oder 1. April ſuche ich ein 
älteres, ſauberes 


Slubeumädchen 


bei hohem Lohn. 
Frau Rittergutsbeſitzer Fabian, 
Bachau bei Thorn. 


Midchen für Alles 


oder Aushilfe von ſofort, auch durch 
Vermittlung, geſucht. Brückenſtr. 507, 2. 


Abdentliches Mädchen, 


kinderlieb, für kleinen Hsushalt zum 1. 
April geſucht. Vorſtell. 2—8 Uhr nachm. 
Frau Haupim. Gisevins, 
Friedrichſtraße 8. 


Suche zum 15. März ein ſauderes, 


ehrliches Müdchen. 


Näheres Kirchhaſſtraße 50. 


NUR 
Hüls, neues Kofi 


Größe 44, zu verkaufen. 


4 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Prell 


10 Grammophon⸗Platten 


zu verlaufen. 


Tuchmacherſtraße 5, 2. Eig., I 


Ein falt neuer Drilling, Ha ,, 
und eine Doppelte, Au. 


beide hahnlos, preiswert zu verkauſeg, 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Brei, 


Wegen Futtermangel verkaufe 


10 ſchwere, | 
gute Milchkühe, 


darunter bochtragende und friſch gefald isie. 


aleibiges, ſauberes Mädchen a 


Sonnenberg, Drewitzſtraße, 
Militär⸗Friedhof. 5 


Junges Mädchen, 


eventl ältere Frau, für die Vormittage 
geſucht. Näheres 
Culmerſtraße 5, 2, links. 


Auſwärterin 
für den Vormittag. 15 Mark Lohn, 
verlangt. verlangt. Mellienſir. 60, part. 


Ordentl. Auſwärterin 


für vor⸗ oder nachmittags bei en Be⸗ 
zahlung geſucht Parkſtr. 27. J. links. 


Aufwarterin 


geſucht Parkſtr. 18, 2 Tr, links. 


Anfwärterin 


für vormittags geſucht. 
— Schuh macheriraße 12, 2, rechts. 


„Auſwarkemädchen 


geſucht. Gerberſtraße 29. 2 Tr. 


Eine Aüftwärterin en 


Empfehle und ſuche 
zu jeder Zeit für Hotel, Reſtaurants und 
Güter: Wirtinnen Kochmamſell, Stützen. 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben» 
mädchen. Köchinnen. Mädchen für alles. 
Kellnerlehr unge, Hausdiener. Kuiſcher, 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, 

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 

Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Telephon 52. 


231 mut aelucht 


mod. Roſtüm, 


Gr. 44, wenig getragen, zu kaufen ee 
Angebote unter M. 462 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


bebranite Wiceltamaldl 


u kaufen geſucht. 
\ Angebote mit Preisangabe unter 5 


463 an die Geicäftsitelle der „Bel 


Ein guterhaltener, großer 


Kinderwagen 


zu kaufen geſucht. Angebote unter Prell 


464 an die Geihäfisitelle der Pr. 


Ein Büfell | 


zu kaufen geſucht. Mellienſtr 108, — 
Hebt. Linoleumleppiche u. Aal 


Zinennederobe und Roifcith, 
zu kaufen gefuht. Geritenitr. 3, . 


Lele Kiten 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter P. | 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. u 


